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  Vorwort


  Am 1. September 1939, als Deutschland Polen überfiel und den Zweiten Weltkrieg auslöste, schrieb Astrid Lindgren: »Heute hat der Krieg begonnen. Niemand wollte es glauben.«


  Damals war sie zweiunddreißig. Sie hatte zuvor als Sekretärin im »Königlichen Automobilclub« gearbeitet, wo sie ihren Ehemann Sture kennengelernt hatte, war Mutter zweier Kinder, und bis auf einige Kurzgeschichten in Zeitschriften hatte sie noch nichts veröffentlicht. Lindgren wohnte im Stadtteil Vasastan in Stockholm. Diese luftige, lichtdurchflutete Inselstadt versinnbildlicht das Lebensgefühl, das die sechs Kriegsjahre für Lindgren bestimmte. In den Tagebüchern beschreibt sie anschaulich ihr Oasen-Dasein, abgeschieden, aber halbwegs angenehm, eingeschränkt nur von Lebensmittelrationierungen, dem zeitweise lahmliegenden öffentlichen Verkehr, von Verdunkelungen, dem militärischen Bereitschaftsdienst des Mannes und steigenden Preisen. Sie lebte relativ sicher in einem Land, das der Krieg aussparte, vor dessen Grenzen die Tötungsmaschinerie haltmachte, obwohl die Fronten an allen Seiten näher rückten; durch den Überfall Polens, den sowjetischen Angriff auf Finnland, die Besetzung Dänemarks und Norwegens durch die Nazis, schließlich durch die sowjetische Übernahme des Baltikums, das vorher in deutscher Hand gewesen war. Überall hatte faschistischer und stalinistischer Terror Millionen ermordete Menschen zur Folge, Ausgebombte, Verhungerte, Gefallene. Aber Schweden, das auf einer der Landkarten, die Lindgren zur Orientierung dienten, unmarkiert blieb – eine helle Fläche –, war davon ausgenommen. Hier konnte man spazieren gehen im Park, Sonne und Frühlingsblüher genießen, Weihnachten feiern am festlichen, reichgedeckten Tisch. Und doch ist jeder Tag dieser Aufzeichnungen auch von der Angst geprägt, das friedliche Leben könnte jeden Moment ebenfalls der Krieg erfassen.


  Die Neutralität Schwedens ermöglichte es Lindgren, eine Perspektive auf den Zweiten Weltkrieg einzunehmen, die innerhalb des kriegsgeschüttelten Europas einzigartig war. Es ist der Blick derjenigen, die vom privilegierten Standpunkt der Verschonten aus die Katastrophe verfolgt und zugleich aus diesem unheimlichen Wunder des Verschontseins ein Gefühl der Verantwortung entwickelt: Lindgren hat sich lebenslang für den Frieden starkgemacht. Damit spiegelt sich in ihr die Rolle, die auch das politische Schweden in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts für sich angenommen hatte als unermüdliche Weltpolizei. »Über Frieden zu sprechen«, sagte Lindgren 1978, in ihrer Dankesrede zur Verleihung des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels, »heißt ja, über etwas zu sprechen, das es nicht gibt.«


  Was Lindgren veranlasste, bei Ausbruch des Krieges ein Tagebuch anzulegen, ist aus den Aufzeichnungen nicht zu erfahren. In einem Interview gab sie später folgende Erklärung: »Zum ersten Mal hatte ich eine tiefe politische Überzeugung.« Die ganze Familie wurde in die Diskussion über das Kriegsgeschehen einbezogen, auch die Kinder sammelten Informationen, manchmal las Lindgren ihnen aus dem Tagebuch vor. Aus Zeitungen, dem Radio, mit Hilfe von Kartenmaterial und den Berichten von Flüchtlingen verschaffte sie sich ein Bild von Frontverläufen, scheiternden Friedensverhandlungen, Bombenangriffen. Die furchtbaren Auswirkungen, die das Kriegsgeschehen auf das Leben der Menschen hatte, führte ihr der »Schmuddeljob« vor Augen; seit 1940 arbeitete Lindgren abends in der Abteilung für Briefzensur des schwedischen Nachrichtendienstes. Sie hatte in der Schule Deutsch gelernt und konnte die deutsche Post lesen, die aus den okkupierten Ländern kam oder aus Schweden. Ihre Aufgabe war es, die Briefe auf landeskritische Inhalte zu prüfen. Manchmal schrieb sie einen ab und nahm die Abschrift mit nach Hause, was streng verboten war.


  »Niemand wollte es glauben.« Möglicherweise löste die Unvorstellbarkeit der Tatsache, in einem aufgeklärten Europa könne ein Land ein anderes einfach überfallen und annektieren, den Impuls aus, sich mit Hilfe eines Tagebuchs darüber klarzuwerden, was da eigentlich geschah. Denn schon damals, vor Beginn ihrer Karriere, hatte Lindgren die Begabung, auf scheinbar einfache Weise an Wesentliches zu rühren: »Deutschland und Russland haben das Land zwischen sich aufgeteilt. Man kann kaum glauben, dass so etwas im zwanzigsten Jahrhundert passiert.« Eine Feststellung, die auch heute wieder, mehr als siebzig Jahre später, angesichts der Annektierung der Krim durch Russland erschreckend aktuell ist.


  Der Satz, mit dem die Aufzeichnungen beginnen, nimmt den Tenor der späteren öffentlichen Debatte über den Zweiten Weltkrieg in Schweden vorweg. Denn trotz seiner Neutralität war das Land schuldhaft in den Krieg verstrickt. Und bis heute hat sich die schwedische Gesellschaft nicht ganz davon erholt. Man ist zu Recht stolz darauf, in den letzten fünfhundert Jahren keinen Krieg mehr auf dem eigenen Staatsgebiet erlebt zu haben. Das Land ist gewissermaßen geschichtsfrei in einer Welt, in der Geschichte sich als Abfolge kriegerischer Auseinandersetzungen darstellt. Ursache dafür ist ein tief im schwedischen Bewusstsein verankertes Prinzip des Maßhaltens, Abwägens und klugen Aushandelns, das sich mit dem Wort »undfallenhet« am besten beschreiben lässt; auf Deutsch Nachgiebigkeit, Wendigkeit, Entgegenkommen. Im Vergleich zu Deutschland, dessen Selbstverständnis gebrochen durch die Geschichte des 20. Jahrhunderts wahrgenommen werden muss, ist Schweden das unverletzte Land. Innerhalb Schwedens allerdings hatte man nach dem Zweiten Weltkrieg ein Schuldproblem, das gern beschwiegen wurde.


  Angesichts der massenhaften Vernichtung der Juden in den Nachbarländern fiel die Rechtfertigung dafür schwer, die Kriegszeit nicht nur unbeschadet überstanden, sondern am Krieg sogar verdient zu haben. Schweden versorgte das faschistische Regime großzügig mit Krediten und Eisenerz. König Gustaf V. verlieh Hermann Göring höchste schwedische Militärorden. Auch für sich selbst stellt Lindgren Vorteile fest; der Aufstieg ihres Mannes und ihr gutes Einkommen seien nicht zuletzt dem Krieg in anderen Ländern geschuldet, schreibt sie. Obwohl die Regierung peinlich genau den Status der Neutralität aufrechtzuerhalten versuchte, genehmigte sie Urlaubertransporte von deutschen Soldaten aus dem besetzten Norwegen durchs Land und ließ im Mai 1941 eine Division deutscher Truppen von Norwegen nach Finnland an die finnisch-sowjetische Front marschieren. Sie schickte Flüchtlinge aus dem Baltikum zurück, die sich über die Ostsee vor den Sowjets zu retten versuchten, und trieb sie so in den sicheren Tod. Jüdischen Menschen wurde lange der Status von Flüchtlingen verweigert. Dass beispielsweise Nelly Sachs mit ihrer Mutter schon 1940 nach Schweden emigrieren konnte, ist allein dem Engagement der Nobelpreisträgerin Selma Lagerlöf zu verdanken, die sich auf Anregung einer Freundin kurz vor ihrem Tod noch für die deutsche Autorin einsetzte. Erst ab Herbst 1943 änderte sich der deutschlandfreundliche Kurs. Ilon Wikland, die später die Illustratorin von Astrid Lindgrens Kinderbüchern werden würde, gehörte zu jenen estnischen Flüchtlingen, die im letzten Kriegsjahr von Schweden aufgenommen wurden. Willy Brandt, Peter Weiss oder die Kernphysikerin Lise Meitner zählten zu den Flüchtlingen aus Deutschland.


  In der öffentlichen Wahrnehmung Schwedens bleibt der Zweite Weltkrieg oft ausgespart. Auf die beinahe berühmte schwedische Ignoranz, die sich auch in der beschwichtigenden Floskel ausdrückt, von Konzentrationslagern habe man in Schweden erst nach Einmarsch der Alliierten gewusst, nimmt die große schwedische Autorin Kerstin Ekman Bezug. Im Vorwort zur schwedischen Ausgabe der Kriegstagebücher fragt Ekman, die Lindgren persönlich kannte: »Wie viele Mütter in Schweden wussten im Herbst 1943, welche Länder am Krieg beteiligt und welche verschont waren? Wie viele Schweden verfolgten die Operationen im Stillen Ozean und Feldmarschall Montgomerys und Rommels zweite Schlacht in Nordafrika?« Von den Konzentrationslagern habe man vor 1945 wissen können, schreibt Ekman, einfach durch das Lesen von Zeitungen und Büchern, wie das Kriegstagebuch beweise: 1940 erwähne Lindgren die KZs in Buchenwald und Oranienburg, ein Zeitungsartikel vom Juli 1941 mache ihr die Situation der Juden in Polen klar, 1943 habe sie in Büchern von Deportation und Vernichtung erfahren.


  Das Besondere am Tagebuch ist, dass unmittelbar aus den Ereignissen heraus gesprochen wird. So eröffnet sich heutigen Lesern vor einem Wissenshorizont, den der Abstand von mehr als siebzig Jahren mit sich bringt, das Geschehen so, wie es sich Lindgren im schwedischen Inseldasein von Tag zu Tag darstellte: Zuvor Unvorstellbares erweist sich immer wieder als Wirklichkeit. Das Ausmaß der Gewalt, die täglichen Schreckensmeldungen übersteigen jede Vorstellungskraft. Unter anderem wird deutlich, wie stark sich die schwedische Bevölkerung vom stalinistischen Regime bedroht fühlte. Die Angst vor einer sowjetischen Invasion überstieg die Angst vor der Besetzung durch die Nazis; ein Verhältnis, das sich erst langsam änderte. 1940 bekannte Lindgren, lieber mit den Deutschen paktieren zu wollen, als sich den Sowjets auszuliefern.


  Lindgren, geboren 1907, wurde als Kind und junge Frau von der Atmosphäre der 20er und 30er Jahre geprägt, einer Zeit gesellschaftlicher Demokratisierungsprozesse, emanzipatorischer Bewegungen, künstlerischer Experimente in Schweden und Deutschland. Beide Länder waren sich in ihrer gesellschaftlichen Offenheit und neuen moralischen Freizügigkeit nah. Hier wie da gewannen Gewerkschaften an Einfluss, erhielten Frauen endlich das Wahlrecht, gab es die »neue Frau« der Sachlichkeit, die sich über einen androgynen Kleidungsstil und Kurzhaarfrisuren ausdrückte, die auch Lindgren ausprobierte. In ihrer Jugend trug sie öfter Schlips, Anzug und Hut auf dem Bubikopf. Aus der Sowjetunion dagegen kamen seit der Oktoberrevolution Horrornachrichten. Russische und jüdische Künstler und Intellektuelle waren auf der Flucht. Der Rote Terror wütete, die Bolschewiki setzten ihren Machtanspruch mit Deportationen und Erschießungen durch. Im Zuge der sogenannten stalinistischen Säuberungen, die mit den Schauprozessen 1936 begannen, wurden etwa 1,5 Millionen Menschen umgebracht, Millionen andere in Gulag-Strafarbeitslager deportiert, darunter ganze Volksgruppen aus den von Stalin besetzten Ländern. Die Zwangskollektivierung der Landwirtschaft führte zur Verfolgung und Ermordung Tausender Bauern und Gutsbesitzer und zu einer Hungersnot, in der etwa sechs Millionen Menschen starben. Die Sowjetunion war von Schweden aus gesehen sehr nah. Schweden hat eine gemeinsame Grenze mit Finnland, das, kaum unabhängig geworden, wiederholt von den Sowjets bedroht wurde. Die militärische Offensive der Roten Armee 1918 in Estland und Lettland war ebenfalls präsent im schwedischen Bewusstsein, vom Baltikum trennt Schweden nur die Ostsee.


  Vor diesem Hintergrund werden die zunächst widersprüchlichen Reaktionen auf den faschistischen Terror nachvollziehbarer, auch das nur zögerliche Begreifen, dass nicht allein Hitler, »die Bestie«, und sein Regierungsapparat verantwortlich waren für die grausame Tötungsmaschinerie, sondern dass sie tatsächlich von einer Bevölkerung unterstützt wurde, die vor kurzem noch in einer jungen Republik mit einer Hauptstadt gelebt hatte, die mit ihren Charleston- und Tango-Tanzbars, den Stummfilmen der UFA, den Einflüssen des Bauhaus oder des Theaters Max Reinhardts als Kulturmetropole Europas galt. Zuweilen nimmt Lindgren die deutsche Bevölkerung gegen die Regierung in Schutz. Andererseits schreibt sie schon Pfingsten 1940 mit Rückblick auf den Ersten Weltkrieg: »Mit einem Volk, das im Abstand von etwa 20 Jahren so gut wie die ganze übrige Menschheit gegen sich aufbringt, kann etwas nicht stimmen.«


  So macht Lindgrens Tagebuch auch deutlich, mit welcher Geschwindigkeit und Absolutheit sich kollektives Bewusstsein von Grund auf verändern kann, wie gefährdet offene Gesellschaften sind und wie wichtig das manchmal mühsam erscheinende demokratische Aushandeln politischer Entscheidungen ist.


  Die Autorin der Kriegstagebücher war noch keine Schriftstellerin. Aber sie hatte schon angefangen, für ihre Tochter Karin die Geschichte der Pippi Langstrumpf zu erfinden. Der Name war ein Einfall der Siebenjährigen, die in den Kriegsjahren häufig krank war. Astrid Lindgren erfand am Krankenbett eine Figur zum Namen und eine Geschichte zur Figur. Was im Winter 1941 als Gutenachtgeschichte begann, schrieb Lindgren auf, als sie wegen eines verstauchten Fußes das Haus nicht verlassen konnte; vielleicht schon mit dem Gedanken an eine Veröffentlichung. In den Kriegstagebüchern lässt sich die Entwicklung zur Schriftstellerin gut beobachten. Ein starker Gestaltungswille ist erkennbar. Auch die für Lindgren später so typische direkte Sprache mit der ihr eigenen Komik und Melancholie und ihrer Art, Wut und Angst in Ironie aufzulösen, findet sich. Das Kriegsgeschehen wirkt neben kleinen, zuweilen idyllischen Szenen von Urlauben in Småland, unbeschwerten Mittsommernächten oder Ausflügen in den Skansenpark in Stockholm nur umso grotesker. Der beinahe zwanghafte Drang, Weihnachts- und Geburtstagsgeschenke zu notieren und die gehorteten Vorräte und Gerichte von Familienessen aufzulisten, spiegelt eine dauerhafte Sorge um die Kinder wider, die Angst, nicht mehr genug warmes Wasser, Gas und Lebensmittel zu haben, gibt aber auch Auskunft über Mentalität und Essgewohnheiten: Kaffee und Zucker spielen eine große Rolle. Kaffee ist in Schweden ein so wichtiges Grundnahrungsmittel, dass es ein Wort für die gängige Praxis gibt, im Café für eine Tasse zu bezahlen und so viel zu trinken, wie man möchte: »påtår«. Zucker haftet seit der schlimmen Armutsperiode Ende des 19. Jahrhunderts, in der ein Viertel der Bevölkerung in die USA auswanderte, die Aura von Reichtum und Wohlstand an. Auch heute kann es mitunter noch schwer sein, ungesüßtes Brot zu finden.


  Eigene Gemütszustände dagegen erwähnt Lindgren selten. Nie gibt sie der düsteren Veranlagung nach, die manchmal unterschwellig zu ahnen ist und Lindgren von Kindheit an begleitet haben muss, wie die Literaturwissenschaftlerin Birgit Dankert in ihrer 2013 erschienenen Biographie zeigt. Lindgren hält keine Innenschau, macht sich fast nie zum Gegenstand der Betrachtung. Das mag zum Teil schwedischer Zurückhaltung geschuldet sein, der Maxime, sich nicht in den Vordergrund zu spielen. Zugleich zeigen sich hier das Formbewusstsein einer Schriftstellerin und Lindgrens spätere Eigenheit, die Bücher für sich sprechen zu lassen. Nur einmal, als ihr Ehemann sich 1944 in eine andere Frau verliebt und Lindgren verlassen will, notiert sie am 19. Juli, kurz nach der Invasion der Alliierten in der Normandie: »Blut fließt, Menschen werden zu Krüppeln, überall Elend und Verzweiflung. Und ich kümmere mich nicht darum. Nur meine eigenen Probleme interessieren mich. Sonst schreibe ich immer ein wenig darüber, was zuletzt passiert ist. Jetzt kann ich nur schreiben: Ein Erdrutsch ist über mein Leben hereingebrochen, und ich bleibe einsam und frierend zurück.«


  Wie sehr Lindgren unter dem Ehezwist litt, wird an den langen Pausen zwischen den Einträgen am sichtbarsten – ausgerechnet in einer der entscheidenden Phasen des Krieges schreibt sie am wenigsten. Schlaflosigkeit, Nervosität, Traurigkeit erwähnt Lindgren in verharmlosender Beiläufigkeit. Dabei war Sture ein halbes Jahr lang kaum zu Hause, verfiel mehr und mehr dem Alkohol, der 1952 zu seinem frühen Tod führte. Lindgren gestattet sich weder Larmoyanz noch Selbstmitleid. Sie bleibt diszipliniert, schreibt nur umso pointierter. Und wenn sie wie von oben auf »die Lindgrens« schaut oder sich dafür entschuldigt, längere Zeit nichts berichtet zu haben, wendet sie sich bereits an imaginäre Leser. Schließlich kristallisiert sich die entscheidende Erkenntnis heraus: »Am glücklichsten bin ich, wenn ich schreibe.«


  Es würde noch einige Jahre dauern, ehe sie mit Pippi Langstrumpf und Büchern wie »Ronja Räubertochter«, »Karlsson vom Dach« oder »Die Brüder Löwenherz« zu Weltruhm kommen und ganze Generationen mit Figuren prägen sollte, die ikonographisch sind für unser heutiges Verständnis von Kindheit und von Kindern: Menschen mit eigener Persönlichkeit und Anspruch auf eigene Rechte. Diese Kinder sind selbständig und betrachten Autorität mit Skepsis. Wenn nötig, rebellieren sie. Starke, eigensinnige Mädchen, tomboys, behaupten den Freiraum, eigene Fehler machen zu können; das dürfte eines der wesentlichen Elemente in dieser sensiblen Balance aus Gemeinschaftsgeist und Selbstbestimmung sein, die Lindgrens fiktive Welten ausmachen.


  Heute werden sie öfter – durch touristische Vermarktungsstrategien verzerrt – als falsche Idyllen wahrgenommen, abgetan als Bullerbü-Kitsch. Vor dem Hintergrund der Kriegstagebücher tritt ihre ursprüngliche Kernaussage wieder deutlich zutage: Jedes Kind sollte das Recht haben und das Glück erfahren, in »Geborgenheit und Freiheit« aufzuwachsen. Als Lindgren 1978 den Friedenspreis des Deutschen Buchhandels erhielt, gab es in der westdeutschen Gesellschaft noch das sogenannte »Elternrecht auf körperliche Züchtigung«. Lindgren wurde nahegelegt, ihre später berühmt gewordene Rede zu ändern. Sie ließ sich nicht beirren und hielt ein flammendes Plädoyer für eine gewaltfreie Erziehung.


  Sie selbst war behütet aufgewachsen, von beiden Eltern geliebt, »geborgen und frei«. Ihr Sohn Lasse hatte es schwerer, und das markiert einen großen Bruch, eine Erschütterung in Lindgrens Leben.


  Mit achtzehn, als Volontärin bei der Ortszeitung von Vimmerby, wurde sie vom Chefredakteur schwanger. Sie entschied sich gegen eine Heirat, verließ das dörfliche Småland, die idyllische Jugend und zog nach Stockholm, um das Kind allein zu bekommen; ein Skandal. Lindgren wandte sich an die Frauenrechtlerin Eva Andén, die ihr zu einer Entbindung in Kopenhagen riet. Dort blieben Geburten anonym; als alleinstehende Frau mit unehelichem Kind wäre sie sonst gebrandmarkt gewesen. Ihren Sohn musste sie zu einer Pflegefamilie geben, während sie in Stockholm die Ausbildung zur Sekretärin beendete. Obwohl sie ihn besuchte, sooft es ging, litt sie lebenslang an der Traurigkeit und den Schuldgefühlen, die diese drei Jahre in ihr auslösten (1931, nach der Heirat mit Sture, holte sie Lasse zu sich). Erst 1970 sprach Lindgren überhaupt zum ersten Mal darüber. Allerdings führte sie schon 1952 in einer eigenen Radiosendung Interviews mit unverheirateten Müttern und machte deren prekäre gesellschaftliche Stellung öffentlich zum Thema.


  Das Kriegstagebuch beendete Lindgren Silvester 1945. Mit Blick auf die jüngste Politik heißt es dort hellsichtig: »Zwei denkwürdige Ereignisse hat das Jahr 1945 gebracht. Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg und die Atombombe. Ich möchte wissen, was die Zukunft über die Atombombe sagen wird, ob sie eine ganz neue Epoche im Dasein der Menschen markiert oder nicht. Der Frieden bietet keine große Geborgenheit, die Atombombe wirft ihren Schatten auf ihn.«


  Das Kriegsende fiel für Lindgren aber auch mit dem Beginn einer ungeheuer produktiven Schaffensphase zusammen. Nachdem der führende schwedische Verlag Bonniers das Manuskript von »Pippi Langstrumpf« als zu gewagt abgelehnt hatte und es 1945 bei Rabén och Sjögren erschien, löste das eine Energie aus, die es ihr ermöglichte, in den folgenden zehn Jahren immerhin zwanzig Bücher zu schreiben.


  Erst im Oktober 1953, ein Jahr nach dem Tod ihres Mannes, bereiste Lindgren wieder das Land, das verantwortlich war für die europäischen Katastrophen, mit denen sie sich von ihrer schwedischen Enklave aus so intensiv beschäftigt hatte. Eine Lesereise führte sie nach Hamburg, Bremen und Berlin. Mit eigenen Augen sah sie die Spuren des Zweiten Weltkriegs. In Berlin traf sie die Kinder- und Jugendberaterin Louise Hartung wieder. Hartung schleuste Lindgren heimlich nach Ost-Berlin hinüber, und so war Lindgren auf einmal auch konfrontiert mit der Lebenswirklichkeit, die jene »Russen« aufzubauen begannen, die ihr immer die größte Angst gemacht hatten. Erst im Juni jenes Jahres war in der DDR der Volksaufstand durch sowjetisches Militär brutal niedergeschlagen worden. Lindgren wird die Atmosphäre der eisernen Indoktrinierung der kommunistischen Ideologie wahrgenommen haben, und vielleicht sah sie darin ein erstes Anzeichen für den Beginn des Kalten Krieges, jenen »Schatten, den die Atombombe wirft«.


  Aus der Begegnung mit Louise Hartung entwickelte sich eine enge Freundschaft. Einmal im Jahr trafen sich die Frauen in Berlin, Schweden, der Schweiz oder auf Ibiza. Louise sandte Geschenke und Blumen und schrieb: »Ich möchte deinen wunderschönen Körper liebkosen und küssen. Dein ganzes Wesen hat mich schon in deinen Büchern fasziniert, überwältigt.« Obwohl Lindgren diese Liebe nicht körperlich erwiderte, unterhielten beide elf Jahre lang, bis zu Louises Tod, einen intensiven Briefwechsel, dessen mehr als sechshundert Briefe – sollten sie veröffentlicht werden – erneut eine unbekannte Seite aufdecken dürften an dieser scheinbar so vertrauten Persönlichkeit Astrid Lindgrens, so wie jetzt die Kriegstagebücher: Hinter der unbeschwerten, freundlichen, heiteren Schriftstellerin, als die Lindgren oft gezeichnet wird, zeigt sich hier auch ein desillusionierter Mensch, vielleicht zum ersten Mal in dieser Deutlichkeit. Lindgrens Desillusionierung führte zu einem untrüglichen Blick auf den Irrsinn jedes Krieges, an den sich die Notwendigkeit knüpfte, auf dem Unmöglichen zu bestehen; auf Gewaltlosigkeit und Frieden, »was es nicht gibt«.


  Antje Rávic Strubel


  [image: image]


  

  [image: image]


  
    [image: image]

    Sture und Astrid Lindgren

    in ihrer Wohnung

    in der Vulcanusgatan, 1939.

  

 
   
 
  1. SEPTEMBER
 
  Oh! Heute hat der Krieg begonnen. Niemand wollte es glauben. Gestern Nachmittag saßen Elsa Gullander und ich im Vasapark, die Kinder liefen und spielten um uns herum, und wir schimpften ganz gemütlich auf Hitler und waren uns einig, dass es wohl keinen Krieg geben würde – und dann das! Die Deutschen haben heute früh mehrere polnische Städte bombardiert und dringen von allen Seiten in Polen ein. Ich habe bis jetzt vermieden, irgendetwas zu hamstern, aber heute habe ich doch ein wenig Kakao, Tee, Schmierseife und einiges andere besorgt.
 
  Über allem und allen liegt eine furchtbare Beklemmung. Den ganzen Tag meldet das Radio in regelmäßigen Abständen die neuesten Nachrichten. Viele Wehrpflichtige werden einberufen. Private Autofahrten sind verboten worden. Gott bewahre unseren armen vom Wahnsinn heimgesuchten Planeten! (Zum Tagebucheintrag)
 
  2. SEPTEMBER
 
  Ein trauriger, trauriger Tag! Ich habe Kriegsbekanntmachungen gelesen und geglaubt, Sture würde einberufen werden, doch so wie es aussieht, wird er das nicht. Aber unzählige andere müssen heute und morgen ihr Zuhause verlassen. Im Land herrscht »erhöhte Alarmbereitschaft«. Es wird unglaublich gehamstert, wenn man den Zeitungen glauben kann. Besonders werden Kaffee, Seife, Schmierseife und Gewürze gekauft. Die Zuckervorräte hier im Land reichen angeblich 1 ¼ Jahr, aber wenn die Leute nicht aufhören zu hamstern, haben wir vermutlich bald Zuckermangel. Im Lebensmittelladen gab es heute nicht ein Kilo Zucker (aber natürlich wird wieder welcher reinkommen).
 
  Als ich zu meinem Kaffeegeschäft kam, um ein gerade noch vertretbares 1/2 Pfund Kaffee zu kaufen, hing ein Zettel an der Tür: »Geschlossen. Für heute kein Kaffee mehr.«
 
  Heute ist der Tag der Kinder, ach, was für ein Tag der Kinder! Am Nachmittag bin ich mit Karin in den Park gegangen, und da habe ich den Aushang entdeckt, dass Männer des Jahrgangs 1898 einberufen werden [Sture war 1898 geboren]. Ich wollte die Zeitung lesen, während Karin auf der Rutsche war. Aber ich konnte nicht, mir standen die Tränen in den Augen.
 
  Die Leute sehen ungefähr wie immer aus, nur ein bisschen düsterer. Alle reden vom Krieg, auch Menschen, die einander gar nicht kennen.
 
  3. SEPTEMBER
 
  Die Sonne scheint, es ist warm und schön, die Erde könnte so ein herrlicher Ort zum Leben sein. Heute um 11 Uhr hat England Deutschland den Krieg erklärt, Frankreich desgleichen, ich weiß nicht genau die Uhrzeit. England hatte Deutschland ein Ultimatum gestellt, sich vor 11 Uhr bereit zu erklären, seine Truppen aus Polen abzuziehen und Verhandlungen aufzunehmen, dann würde man den Überfall auf Polen als nicht geschehen betrachten. Aber bis 11 Uhr war nichts passiert, keine Antwort war eingegangen, und, so erklärte Chamberlain am Sonntagmittag in seiner Rede an die englische Nation, »folglich befindet sich dieses Land im Krieg mit Deutschland«.
 
  »Die Verantwortung ruht auf den Schultern eines einzigen Mannes«, hat Chamberlain im englischen Parlament gesagt. Das Urteil der Geschichte über Adolf Hitler wird fürchterlich ausfallen – wenn es nun zu einem neuen Weltkrieg kommt. Viele glauben, es sei ganz einfach der Untergang der weißen Rasse und der Zivilisation, der bevorstehe.
 
  Schon jetzt zanken sich die Regierungen, wer die Schuld daran trägt. Deutschland behauptet, Polen habe zuerst angegriffen und dass sich die Polen im Schutz der englisch-französischen Garantie alles erlauben könnten. Aber hier in Schweden können wir es nicht anders sehen, als dass Hitler den Krieg will oder jedenfalls der Meinung ist, ihn nicht vermeiden zu können, ohne sein Gesicht zu verlieren. Dass Chamberlain sich bis aufs Äußerste bemüht hat, den Frieden zu erhalten, ist ziemlich sicher; nur deswegen hat er in München nachgegeben. »Danzig und den Korridor« hat Hitler diesmal verlangt, aber sein innerster Wunsch ist vermutlich, die ganze Welt zu beherrschen. Wie werden sich Italien und Russland dazu stellen? Nach polnischen Angaben haben die ersten beiden Kriegstage 1.500 Todesopfer in Polen gefordert.
 
  4. SEPTEMBER
 
  Anne-Marie war abends bei mir, und so eine düstere »Sitzung« hatten wir noch nie. Wir haben versucht, über anderes als den Krieg zu reden, aber das war unmöglich. Schließlich haben wir uns einen Cognac genehmigt, um etwas fröhlicher zu werden, doch auch das hat nichts geholfen.
 
  Ein großes englisches Passagierschiff mit 1.400 Personen an Bord ist von den Deutschen torpediert worden, die das jedoch verneinen und behaupten, es müsse auf eine Mine gelaufen sein. Aber nordwestlich von Schottland werden die Engländer doch wohl keine Minen gelegt haben. Ich glaube, dass alle Passagiere gerettet wurden (60 Umgekommene, nein, mehr, 128?), unter anderen von Wenner-Gren auf der »Southern Cross«, die mit einer Menge gehamstertem Öl auf Vergnügungsfahrt unterwegs ist. Er hat in den Zeitungen viel Schelte für seine wahnsinnige Hamsterei bekommen.
 
  Die Engländer haben bei einem Blitzangriff auf Deutschland – keine Bomben abgeworfen, sondern Flugblätter, auf denen stand, dass das englische Volk keinen Krieg mit dem deutschen Volk will, sondern nur mit der Nazi-Regierung. Die Engländer hoffen anscheinend auf eine Revolution in Deutschland. Auf jeden Fall wird es Hitler wurmen, der mit Zuchthaus bestraft, wer ausländische Sender hört, und sogar die Todesstrafe verhängt, wenn jemand Nachrichten von ausländischen Sendern an andere Mitbürger weitergibt.
 
  Im kleinen friedlichen Dänemark ist eine Bombe eines unbekannten Flugzeugs gefallen und hat ein Haus in Esbjerg zerstört, zwei Menschen sind umgekommen, davon eine Frau.
 
  Der Busverkehr in Stockholm wird ab morgen eingeschränkt. Unsere Straßen sehen schon jetzt verlassen aus, seitdem die Privatautos nicht mehr fahren dürfen.
 
  Heute habe ich meinen kleinen Hamstervorrat in einer Küchenecke untergebracht, um ihn später auf den Dachboden zu befördern. Er besteht aus: 2 kg Zucker, 1 kg Würfelzucker, 3 kg Reis, 1 kg Kartoffelmehl, 1 ½ kg Kaffee in verschiedenen Dosen, 2 kg Schmierseife, 2 Paketen Persil, 3 Stückchen Seife, 5 Packungen Kakao, 4 Packungen Tee und einigen Gewürzen. Mit der Zeit will ich versuchen, etwas mehr zu beschaffen, denn die Preise werden sicher bald steigen.
 
  Gestern Abend wollte Karin, als sie im Bett lag, Wasser haben. »Wasser brauchen wir jedenfalls nicht zu sparen.« Sie glaubte, wir müssten von Wasser und Marmelade leben, wenn es Krieg gibt.
 
  5. SEPTEMBER
 
  Chamberlain hat im Radio zum deutschen Volk gesprochen – das ihn nicht hören darf.
 
  An der Westfront geschieht nach wie vor nichts. Aber die Deutschen haben offenbar beschlossen, Polen völlig fertigzumachen.
 
  Ich habe Schuhe für mich und die Kinder gekauft, bevor die Preise steigen: zwei Paar für Karin, 12,50 das Paar, ein Paar für Lasse, 19,50, und ein Paar für mich, 22,50.
 
  6. SEPTEMBER
 
  Es wird behauptet, die Franzosen hätten an der Westfront Plakate aufgehängt: »Wir schießen nicht.« Und dass die Deutschen auf ihren Plakaten antworten: »Wir auch nicht!« Aber das stimmt vermutlich nicht.
 
  Von morgen an ist auch der Lastwagenverkehr von Restriktionen betroffen.
 
  7. SEPTEMBER
 
  Noch herrscht Ruhe vor dem Sturm. Aber bald sind die Deutschen in Warschau.
 
  8. SEPTEMBER
 
  Ja, schon heute sind sie da. Armes Polen! Die Polen behaupten, wenn es den Deutschen gelingt, Warschau einzunehmen, bedeutet das, dass der letzte polnische Soldat vernichtet ist.
 
  17. SEPTEMBER
 
  Heute sind auch die Russen in Polen einmarschiert, »um die Interessen der russischen Minderheit wahrzunehmen«. Tiefer in die Knie kann Polen kaum mehr gehen, man erwägt offenbar, einen Unterhändler nach Deutschland zu schicken.
 
  An der Westfront passiert noch nichts Nennenswertes, aber heute stand in der Zeitung, dass Hitler einen enormen Luftangriff auf England vorbereitet. Auf den Meeren ist es unruhig; Minensprengungen und Torpedierungen in Legion. Die Zufuhr nach Deutschland ist ziemlich blockiert, nehme ich an.
 
  3. OKTOBER
 
  Der Krieg geht wie gewöhnlich weiter. Polen hat kapituliert. Dort herrscht ein einziges Chaos. Deutschland und Russland haben das Land zwischen sich aufgeteilt. Man kann kaum glauben, dass so etwas im zwanzigsten Jahrhundert passiert.
 
  Russland hat den größten Vorteil von diesem Krieg. Erst als Deutschland Polen in die Knie gezwungen hatte, sind die Russen einmarschiert. Sie bekommen einen Teil der Beute, und zwar keinen kleinen. Es wird vermutet, dass die Deutschen nicht gerade froh über den Stand der Dinge sind, aber sie müssen gute Miene machen. Russland stellt eine Forderung nach der anderen an die baltischen Staaten – und es bekommt, was es will.
 
  Im Augenblick führt Deutschland gewiss in erster Linie Krieg gegen uns Neutrale. Unsere Schiffe auf der Nordsee werden gekapert oder versenkt. In den Häfen haben die Deutschen Spione, die Ladung und Destination überprüfen, aber sogar Schiffe auf dem Weg zu anderen neutralen Ländern werden versenkt. Ich weiß nicht, was das für einen Sinn haben soll.
 
  An der Westfront gibt es nach wie vor keine großen Vorkommnisse.
 
  Hier zu Hause müssen wir uns mit kleinem Alltagsärger herumschlagen. Zum Beispiel ist kein weißes Nähgarn mehr aufzutreiben. Schmierseife ist nur noch in ¼-kg-Portionen zu bekommen.
 
  Viele Menschen sind wegen der Krise arbeitslos geworden. Schade, dass niemand Hitler erschießt. Die nächste Woche soll »dramatisch« werden, das haben sowohl Deutschland als auch England angekündigt. Es wird erwartet, dass Deutschland einen Friedensplan vorlegt, den England nicht annehmen kann. Aber die Völker der ganzen Welt wollen Frieden.
 
  14. OKTOBER
 
  Jetzt hat die Keilerei im Ernst angefangen, und jetzt geht es um uns, zwar in erster Linie um Finnland, aber das ist ja nicht weit entfernt. Nachdem die Außenminister der baltischen Staaten der Reihe nach von Moskau »eingeladen« wurden, ist nun Finnland an der Reihe. Minister Paasikivi ist bei Stalin, schon seit mehreren Tagen, in denen Finnland und wir und die ganze Welt unter Spannung stehen. Helsinki hat einen Großteil seiner Einwohner evakuiert, und das Land bereitet sich auf einen Krieg vor, den man sehnlichst zu vermeiden hofft. Der Zusammenhalt zwischen den nordischen Ländern ist größer denn je. König Gustaf hat die Staatsoberhäupter des Nordens zu einer Konferenz eingeladen, die nächste Woche in Stockholm stattfinden soll. Im Augenblick vertraut Finnland auf Schweden. Hier erwarten wir eine baldige Mobilmachung. Aus der Schule hat Lars eine Ausrüstungsliste für eine eventuelle Evakuierung mitgebracht, und heute waren Frau Stäckig und ich im Kaufhaus PUB und haben für unsere Söhne Rucksäcke und Unterwäsche gekauft.
 
  Ein englisches Schlachtschiff, »Royal Oak«, ist versenkt worden. An Bord waren 1.000 Seeleute; ich weiß nicht, wie viele gerettet werden konnten.
 
  18. OKTOBER
 
  Heute haben sich die vier nordischen Staatsoberhäupter mit ihren Außenministern auf Einladung von König Gustaf hier in Stockholm versammelt. Der historische Tag wurde von strahlendem Sonnenschein begünstigt, und die Stadt war wirklich sehr hübsch mit all den Flaggen. Pelle Dieden und ich haben im Operagrillen zu Mittag gegessen. Abends waren 100.000e von Menschen in den Straßen um das Schloss herum versammelt. Wir sind zu Hause geblieben und haben es im Radio gehört. Gegen 10 traten alle drei Majestäten und Kallio auf einen Balkon oberhalb von Lejonbacken hinaus und wurden vom Jubel der Bevölkerung begrüßt. »Kallio, Kallio«, schrie die Menge, und der kleine nette Kerl musste sich noch einmal zeigen. Im Augenblick sind die Augen der ganzen Welt auf Stockholm gerichtet. Roosevelt und alle Präsidenten der Republiken Südamerikas haben Sympathietelegramme an König Gustaf geschickt.
 
  Samstagabend fährt Paasikivi zurück nach Moskau, und dann werden wir sehen, wie es weitergeht.
 
  12. NOVEMBER
 
  Paasikivi und die anderen Finnen halten sich immer noch in Moskau auf. Sie mussten unter anderem an den Feierlichkeiten zum Gedenken an die Revolution teilnehmen. Sillanpää hat den Nobelpreis bekommen, und in allen anderen nordischen Ländern wird Geld für Finnland gesammelt. Noch weiß niemand, was wird, aber in den letzten Tagen sind die Augen der Welt auf etwas anderes gerichtet. Kürzlich hat es in München ein schweres Bombenattentat gegeben, als Hitler sich dort aufhielt, um das Gedenken an den Putschversuch von 1923 zu feiern. Er sprach im Bürgerbräukeller, und 20 Minuten nachdem er den Saal verlassen hatte, explodierte eine Bombe oder eine Höllenmaschine, die 8 Menschen tötete und 60 verletzte. Leider war der Zeitzünder 20 Minuten zu spät eingestellt. Doch man sollte wohl lieber nicht leider sagen, denn das Attentat löst nur Hass aus, und die Deutschen geben den Engländern die Schuld daran wie an allem anderen.
 
  An der Westfront ist immer noch nichts passiert, aber die Spannung ist unheimlich, man erwartet eine deutsche Offensive, die alles übertrifft, was die Welt bisher gesehen hat.
 
  Wilhelmina in Holland und Leopold in Belgien haben eine erneute Friedensaktion unternommen; sie fürchten um ihre armen Länder.
 
  Holland ist bereits teilweise unter Wasser gesetzt. Dort erwartet man jeden Augenblick eine deutsche Invasion.
 
  Ach, wenn wir doch Frieden bekämen! Friede auf Erden! Gestern war der Tag des Waffenstillstandes, der Waffenstillstand ist 21 Jahre her.
 
  30. NOVEMBER
 
  Eli, Eli, lama asabtani! Man würde am liebsten nicht mehr leben! Die Russen haben heute Helsinki und einige andere Orte in Finnland bombardiert. Gleichzeitig dringen sie auf der Karelischen Landenge vor, sind dort allerdings zurückgeschlagen worden. Lange haben wir zwischen Hoffnung und Furcht geschwankt, aber als die finnische Delegation aus Moskau abgereist war, ohne eine Einigung zu erzielen, wurde es plötzlich ganz still. Viele Evakuierte kehrten nach Helsinki zurück. Doch plötzlich behaupteten die Russen, die Finnen hätten an der Grenze scharf geschossen, was die Finnen verneinen. Aber die Russen wollen kämpfen – und jetzt haben sie damit angefangen, obwohl die Meinung der Welt gegen sie ist.
 
  An einen derartig schwarzen Tag kann ich mich nicht erinnern! Ich war bei Schwedens Grossistenverband. Am Vormittag kam der Laufbursche und brachte die entsetzliche Neuigkeit mit, von der man nie geglaubt hätte, dass sie Wirklichkeit wird. Ich hab den ganzen Tag weiche Knie gehabt; und heute Abend war ich bei Anne-Marie und Stellan – und habe getrauert. Was soll werden, welches Schicksal erwartet uns? Und das arme Finnland?
 
  7. DEZEMBER
 
  Du lieber Gott, was für eine Welt! Finnland hält Russland auf vorbildliche Weise stand. Aber aus Verbitterung haben die Russen gestern angefangen, Gas einzusetzen. Auf der Karelischen Landenge und um Petsamo toben heftige Kämpfe. Wegen der Wetterverhältnisse haben nur wenige Bombenangriffe stattgefunden. Die Russen sind miserabel ausgerüstet und kommen schlecht mit dem Schneetreiben zurecht. Sie haben viele Soldaten verloren, und die ganze Welt ist voller Bewunderung für die finnische Abwehr. Doch der Zivilbevölkerung im Norden, die über die schwedische Grenze flieht, geht es schlecht. Aber die Schweden sind ganz wild darauf, für Finnland zu spenden. Es werden massenhaft Kleidung und Geld gesammelt und nach Finnland geschickt. Ich war gestern auf dem Dachboden und habe so viel zusammengekratzt, wie ich konnte, unter anderem Stures »Kutschermantel« und Schwiegermutters makabre Strickjacke. Als ob die Finnen nicht schon genug geprüft wären – auch ohne Mutters Strickjacke.
 
  Die ganze Welt ist deutlich auf Finnlands Seite. Nur in Deutschland herrscht Schweigen. Der »Achsenbruder« Italien wütet am heftigsten gegen Russland. Dieser Tage sind 21 italienische Flugzeuge in Bromma gelandet, die nach Finnland weiterflogen – doch das darf nicht in den Zeitungen erwähnt werden. England und Amerika sollen auch Waffen auf Kredit geliefert haben. Amerika will Finnland die Kriegsschuld erlassen. Aber Finnland wartet vermutlich darauf, dass die Welt tätig wird und Handfesteres unternimmt. Und in unseren Zeitungen stehen Aufrufe, dass wir uns einmischen sollen, was allerdings nicht deutlich ausgesprochen wird. Viele schwedische Freiwillige wollen sich beteiligen.
 
  Ein kleiner finnischer Kommunistenlümmel, Kuusinen, hat auf Direktive aus Moskau etwas gebildet, das sich finnische Volksregierung mit Sitz in Terijoki nennt. Finnland hat den Völkerbund angefleht, aber Molotow weigert sich, an einer Konferenz teilzunehmen. Russland befinde sich nicht im Krieg mit Finnland, behauptet das Herzchen, sie wollten doch nur das finnische Volk befreien, das bloß zu störrisch ist, sich retten zu lassen.
 
  Im Übrigen ist die Unruhe groß; heute habe ich im Büro das Gerücht von allgemeiner Mobilmachung gehört, doch das stimmt wahrscheinlich nicht. Norrland jedenfalls ist offenbar mobilisiert; viele Leute sind in den letzten Tagen dorthin geschickt worden.
 
  An der Westfront herrscht nach wie vor Waffenruhe. Unter anderen Gerüchten geht eins um, in dem behauptet wird, dass Hitler in einer gepolsterten Zelle sitzt und Göring total gebrochen ist sowie dass die Macht von Goebbels, Himmler und Ribbentrop ausgeübt wird.
 
  Der Witz des Tages lautet so:
 
  »Zwei ernste Herren in der Straßenbahn.
 
  ›Worum geht es bei diesem Weltkrieg eigentlich? Was wollen die denn?‹
 
  ›Lieber Bruder, das wurde doch schon deutlich ausgedrückt, bevor er begann. Es geht darum, wer Danzig besitzt.‹«
 
  Ja, tatsächlich – das war die Ursache von diesem Wahnsinn. Aber Petsamo ist weit von Danzig entfernt! Und für alle Zeiten wird Deutschland die Verantwortung dafür tragen, dass es die russischen Barbaren auf Europa losgelassen hat.
 
  13. DEZEMBER
 
  Gestern haben wir eine neue Regierung bekommen. Sandler, Engberg, Strindlund und noch einige andere mussten gehen – aber ich glaube, »im Pott ist derselbe Schiet wie am Deckel«, es sind ja doch nur alte Parteibonzen. Aber Sandler loszuwerden war sicher gut.
 
  Es wird behauptet, heute hätte ein Verband von 5.000 Männern Schweden in Richtung Finnland verlassen. Ich hoffe, das stimmt. Gestern war ich so deprimiert, dass ich meine Zuflucht bei Gottes Wort gesucht und folgende Antwort in der Bibel gefunden habe: »Für den Herrn ist es keine Schwierigkeit zu helfen, sei es durch viele oder durch wenige.«
 
  Ach, wenn es nur so wäre! Finnland schlägt sich bis jetzt gut, doch wie soll es in Zukunft werden. Der Völkerbund hat eine Sitzung abgehalten, aber das Resultat ist mager.
 
  SILVESTERNACHT
 
  Die Finnen haben ihren bis jetzt größten Sieg errungen, hieß es heute Abend in den 7-Uhr-Nachrichten. Sie haben etwa 1.000 Russen getötet und haufenweise Waffen aller Arten erbeutet.
 
  Aber mit dem Beginn des neuen Jahres schaut man zitternd in die Zukunft. Soll Schweden sich heraushalten oder eingreifen? Viele Freiwillige gehen nach Finnland. Wenn wir mitmachen, bekommen wir vermutlich einen deutsch-englischen Kriegsschauplatz in Schonen. Heißt es.
 
  Jedenfalls haben wir über 5 Millionen gesammelt und an Finnland geschickt sowie viele Waffen und Luftabwehr und alles Mögliche.
   
 
  
    [image: image]

    Sommer auf Näs.

    Von oben die Geschwister Stina und Gunnar,

    Cousin Omar und seine Lydia. Astrid in der Mitte mit weißem Hut,

    Gunnars Frau Gullan, Astrids Vater Samuel August mit

    den Enkelkindern Gunvor (auf dem Arm) und Karin,

    Schwester Ingegerd und Cousine Ellen.
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   1. September 1939. Erster Eintrag. (Übersetzung)
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   Fortsetzung von vorheriger Seite. 1. September 1939.
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   »Unvergesslicher Silvesterabend. Schicksalsträchtiger, verantwortungsschwerer Jahreswechsel«,
 Svenska Dagbladet (SvD), 2. Januar 1940. (Übersetzung)
 
   Tagebucheintrag (Übersetzung)
 
  
 
   
 
  Übersetzung der Faksimiles
 
  Zum Zeitungsartikel
 […] zu begreifen, aber sein Land hatte auch einen anderen Vertreter, Jarl Hemmer, dessen Worte von einem Stolz, einer Demut und einer Kraft zeugten, die gewiss jedermann zu Herzen gegangen sind:
 
   
   Gesprungen und verstimmt die Neujahrsglocken läuten
 
   Eine Mordwolke ist Gottes reiner Raum, eine Schlangengrube der Erden Ort
 
   Der Teufel tief im Meer kann Feigheit nur bedeuten, ein kleines Land jedoch ist noch der Größe Hort.
 
   Hier schäumen keine Phrasen, und jede Seele weiß
 
   Auf ihrem Weg zum Kampf, es gilt nun jeden Preis
 
   Du, der des Lebens Lauf in Seinen Händen hält,
 
   lass uns das nächste Jahr begeh'n in freier Welt.
 
   Mögen die Nachbarn feiern Neujahr am warmen Herd
 
   Wenn sie nur unseren Kindern ein wenig Hilfe spenden
 
   Wir wissen, unsere Zukunft ist unsrer Opfer wert
 
   Drum Freunde, unsere Bitte, uns Waffen auch zu senden.
 
  
 
  Als Letzter las Gunnar Mascoll Silfverstolpe, und man fragt sich, ob er je etwas Besseres geschrieben hat. Vers um Vers prägte sich ins Gedächtnis ein, und von den beiden Letzten lässt sich sagen, dass sie in dieser Silvesternacht Schwedens Gruß an Finnland sind:
 
   
   Die Drohung, die zugegen
 
   Ward niemals je bezwungen
 
   Doch wurden Freiheit und Ehre
 
   Im Glockenhall besungen.
 
   Östlich des Meeres schweigt nunmehr
 
   Der Kirchentürme erzen Heer
 
   Doch in Verstecken überall
 
   Singen Soldaten einen Choral.
 
   Gesang von dieser Inbrunst
 
   Hat die Sterne noch nie erreicht
 
   So kann seinen Glauben bekennen
 
   Finnland, in unserem Streit.
 
   Geschwister, seht, die Nacht ist schwer,
 
   der Nachthimmel zeigt uns Gefahr
 
   und unser jüngster Bruder kämpft
 
   für uns gegen des Bösen Heer.
 
   Zu seinem Heim im tiefen Schnee
 
   Wandern seine Gedanken nun.
 
   Benjamin, Junge in Felduniform
 
   Was wir nur können, werden wir tun!
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    Astrid mit den Kindern Lars und Karin

    vor dem Haus in der Vulcanusgatan, um 1940.

  

 
   
 
  Als die Neujahrsglocken 1940 einläuteten, lasen Poeten des Nordens ihre Gedichte im Radio vor. Alle nordischen Länder waren vertreten, aber ich habe hier die Gedichte von Jarl Hemmer und Silfverstolpe eingeklebt, die am stärksten ergriffen. Denn ergreifend war es. Der Übergang in ein neues Jahr war nicht leicht. Die Zukunft sieht so hoffnungslos aus, so bedrohlich. Niemand kann sich freuen. (Zum Tagebucheintrag)
 
   
   »Du, der des Lebens Lauf in Seinen Händen hält,
 
   lass uns das nächste Jahr begeh'n in freier Welt.«
 
  
 
  15. JANUAR
 
  Entsetzliche Bombenangriffe toben über dem armen Finnland. Aber trotzdem – nach 1 ½ Monaten Krieg haben die Russen nichts gewonnen, im Gegenteil, sie haben unerhört viele Soldaten und Material eingebüßt. Kürzlich behauptete Dagens Nyheter, dass die Russen seit Kriegsbeginn 100.000 Mann verloren haben. Die strenge Kälte hat natürlich auch zu den großen Verlusten beigetragen. Darüber hinaus haben die Finnen über Neujahr bei Suomosalmi einige große Siege errungen.
 
  Täglich brechen schwedische Freiwillige nach Finnland auf. Und Ärzte. Und zwei Krankenwagen, für die das Rote Kreuz gesammelt hat. Die Nationalsammlung ist bei fast 9 Millionen angekommen. Außerdem wird behauptet, dass der schwedische Staat etwa 70 Millionen beigetragen hat. Wir schicken Blutkonserven, Pferdedecken, Kleidung und alles Mögliche. Wir schicken Hals- und Knieschützer und Gott weiß was noch alles. Trotzdem – tun wir genug? Das wird wahrscheinlich die Zukunft beurteilen.
 
  1. FEBRUAR
 
  Gestern Abend habe ich Gunnar getroffen, der gerade aus Finnland nach Hause gekommen war, wo er sich mit einer Delegation des Bauernverbandes aufgehalten hatte.
 
  Er bewundert die finnische Zivilbevölkerung, die sich ganz normal verhält, obwohl die Russen massenweise Bomben über ihnen abwerfen. Gunnar erzählt, dass Flugzeuge Frauen und Kinder mit Maschinengewehren verfolgen. Unter anderem erzählte er eine Geschichte von einem Hausmädchen und zwei Kindern, die von Flugzeugen gejagt wurden. Das Hausmädchen haben sie erschossen, aber die Kinder sind wie durch ein Wunder davongekommen. Hinter einer derartigen Kriegsführung steckt keinerlei Vernunft, und für die Russen muss das wahnsinnig unwirtschaftlich sein.
 
  Endlich habe ich auch eine Zahl von den schwedischen Freiwilligen – 8.000. Ich hatte gehofft und geglaubt, es wären mehr. Aber die Finnen sind Schweden unheimlich dankbar. Doch es werden mehr Leute gebraucht. Allerdings keine enormen Mengen, einige Divisionen würden reichen, glauben sie. Denn die Russen können unmöglich ihr ganzes Volk einsetzen – und das Material und die Kampfmoral der Soldaten sind richtig miserabel.
 
  Gunnar hat beschrieben, wie die Finnen 12.000 Russen auf dem Eis vom Kiantajärvi vernichteten. Die Russen gerieten auf einen Weg, der mitten in der Wildnis endete, sie mussten hinaus auf den zugefrorenen See. Dort wurden sie von den Finnen eingekesselt. Drei Mal forderten sie die Russen auf, sich zu ergeben, aber denen ist es ja verboten, sich lebendig gefangen nehmen zu lassen. Nach der dritten Aufforderung eröffneten die Finnen Artilleriefeuer und Feuer von Flugzeugen aus auf die unruhige Schar auf dem Eis. Als noch 900 von 12.000 Russen übrig waren, ergaben sie sich, die armen Teufel. Aber mehr als 11.000 Russen liegen immer noch auf dem Eis des Kiantajärvi. Was wird im Frühling, wenn die Wärme kommt?
 
  9. FEBRUAR
 
  Was für eine Welt, was für ein Leben! Die Zeitungen zu lesen ist eine entmutigende Beschäftigung. Treibjagd mit Bomben und Maschinengewehren auf Frauen und Kinder in Finnland, die Meere vermint und voller U-Boote, neutrale Seeleute, die umkommen oder bestenfalls im letzten Moment nach entbehrungsreichen Tagen von einem elenden Floß gerettet werden, die Tragödie des polnischen Volkes hinter verschlossenen Türen (niemand soll erfahren, was passiert, aber manches sickert doch durch und steht in den Zeitungen), spezielle Abteilungen in den Straßenbahnen für »das deutsche Herrenvolk«, die Polen dürfen sich nach 8 Uhr am Abend nicht mehr draußen blicken lassen, und mehr in diesem Stil. Die Deutschen sprechen von ihrer »harten, aber gerechten Behandlung« der Polen – und die kann man sich ja vorstellen. Was für ein Hass wird entstehen! Die Welt muss am Ende so voller Hass sein, dass wir allesamt daran ersticken.
 
  Ich glaube, Gottes Strafgericht ist über die Welt gekommen. Zu allem Übel haben wir einen Wolfswinter, der seinesgleichen sucht. Die Kommunikation auf See wird durch Eishindernisse außerordentlich gestört, und der Kohlenmangel ist spürbar. In unserer Wohnung ist es wahnsinnig kalt, aber wir fangen an, uns daran zu gewöhnen. Das mit dem Lüften haben wir beinah abgeschafft, wir, die wir fast das ganze Jahr über bei offenem Fenster geschlafen haben. In Dänemark ist die Versorgung mit Brennstoff noch schlechter als bei uns, und die Häuser sind vermutlich auch nicht so gut gebaut. Inzwischen habe ich mir einen Pelz gekauft – obwohl wahrscheinlich Ragnarök kommt, ehe ich ihn abnutzen kann.
 
  18. FEBRUAR
 
  »Ich will neutral bleiben bis in den Tod«, sagte Frida, und das sagt auch Per Albin Hansson. Durch eine Art Indiskretion ist in der Presse durchgesickert (Folkets Dagblad), dass die finnische Regierung direkte militärische Hilfe von Schweden erbeten hat, was abgelehnt wurde. Per Albin war zu einer Erklärung gezwungen – und die war mehr als armselig. Es ist nicht mehr dabei herausgekommen, als dass er auf seinen Beitrag in der Reichstagsdebatte verwiesen hat, die vor einem Monat stattfand. Kurz gesagt, dass Schweden »neutral bis in den Tod« bleiben will. Himmel, dass man sich so quälen muss und nicht weiß, was die richtige Taktik ist. Die Finnen und viele Schweden sind der Meinung, dass es auch von Schwedens Standpunkt aus am klügsten wäre, sofort nach den Waffen zu greifen, weil es Idiotie ist zu glauben, die Russen würden, wenn sie eines Tages Finnland in die Knie gezwungen haben, am Torne älv stehen bleiben. Aber die schwedische Regierung, die eigentlich gut über alles informiert sein sollte, will sich nicht in einen offenen Krieg mit Russland hineinziehen lassen, um Deutschland nicht gegen Schweden aufzubringen und damit einen Kriegsschauplatz der Großmächte im eigenen Land zu riskieren. Verfluchtes Deutschland, wenn wir nur in Ruhe gelassen würden und den Finnen gegen Russland helfen könnten. Just in diesen Tagen hat es an der Mannerheim-Linie kritisch ausgesehen. Die dortige Offensive ist in ihrer Intensität vermutlich ohnegleichen in der Weltgeschichte. Die Finnen haben sich etwas zurückgezogen – und Mannerheim sagt, dass die Mannerheim-Linie nicht zu durchbrechen sei – gebe Gott, dass es wahr ist!
 
  Gestern wurde die deutsche »Altmark« von englischen Zerstörern in norwegischem Territorialgewässer aufgebracht. 500 englische Gefangene wurden befreit. Und das arme Norwegen protestiert vergeblich. Deutschland bedient sich einer sehr hasserfüllten Sprache, die einen das Schlimmste befürchten lässt, und England will Norwegen nicht einmal wegen der Neutralitätsverletzung um Entschuldigung bitten. Der Seekrieg wird immer noch überwiegend zu Lasten der neutralen Handelsflotten ausgetragen – nein, ich möchte wahrhaftig nicht neutral sein bis zu meinem Tod.
 
  Im Augenblick herrscht Verdunklung in der Stadt, und es ist tausend Mal schlimmer als beim letzten Mal, denn da glaubte man ja nicht, dass es jemals ernst werden würde.
 
  12. MÄRZ
 
  Vielleicht entscheidet sich in Moskau gerade heute, ob es Frieden geben wird. Durch schwedische Vermittlung ist eine Friedenskonferenz zustande gekommen, obwohl der Krieg mit unverminderter Härte tobt. Ryti, Paasikivi und noch zwei andere sind dort. Noch hat niemand eine Ahnung, zu welchen Bedingungen Russland bereit wäre, Frieden zu schließen, und Finnland befindet sich ja auch nicht in der Lage, dass es auf unangemessene Bedingungen eingehen müsste. Eigentlich sind alle Bedingungen »unangemessen«, denn warum sollte Russland auch nur einen Zipfel von Finnlands Boden bekommen?
 
  Die Westmächte, die wollen überhaupt keinen Frieden zwischen Russland und Finnland. Die meinen, es sei gut, die Russen beschäftigt zu halten, damit sie Deutschland nicht beliefern können. Sie bieten Finnland alle Hilfe an, die es haben möchte – brauchen jedoch zunächst einen Antrag auf Hilfe – aber es ist keiner eingegangen. Dieser direkte Antrag muss zuerst kommen, sonst können sie nicht direkt durch Norwegen und Schweden stiefeln. Und das möchten sie am liebsten!!! Deswegen wurde Schweden gründlich ausgeschimpft, besonders in der französischen Presse, die behauptet, wir hätten Druck auf Finnland ausgeübt, Frieden zu schließen. Das weist die schwedische Regierung entschieden von sich; wir haben nur Russlands Friedensangebot vermittelt. Die Westmächte glauben, Deutschland habe uns zu dem Versuch veranlasst, Frieden zu vermitteln. Aber es ist wohl eher so, dass Deutschland darauf aus war, Russland zum Frieden zu bewegen. Weil ein Frieden Deutschland verdammt gut passen würde, den Westmächten jedoch verdammt schlecht.
 
  Ein kleiner finnischer Junge hätte heute mit dem Flugzeug von Åbo zu uns kommen sollen, aber wir haben nichts von ihm gehört. Vielleicht kommt er heute Nacht.
 
  Jetzt gibt es schon seit über einer Woche gar kein warmes Wasser mehr.
 
  Ach, wenn doch Frieden würde. Wenn wenigstens die Finnen Frieden bekämen und wir ihnen helfen könnten, das verwüstete Land wieder aufzubauen.
 
  Gerade eben habe ich die Radionachrichten gehört. Keine bestätigten Auskünfte darüber, ob die Verhandlungen schon zu einem Ergebnis geführt haben. Um 11 heute Abend sollen wir informiert werden, ob es Neuigkeiten gibt. Herr im Himmel, lass Frieden werden. Einen guten Frieden, den Finnland akzeptieren und mit dem es jedenfalls sein Selbstbestimmungsrecht behalten kann. Lass Frieden werden!
 
  FRIEDEN?!?
 
  13. MÄRZ
 
  Ja, heute Nacht wurde es Friede! Als ich aufwachte, brachte Sture die Zeitung, in der mit großen Lettern die Schlagzeile »FRIEDEN FINNLAND – SOWJETUNION« stand. Dennoch glaube ich nicht, dass heute jemand wirklich froh ist. Im ersten Augenblick habe ich mich ein wenig gefreut, aber das legte sich rasch. Es ist ein bitterer Friede. Die Russen werden 30 Jahre lang Hangö besetzen und dort eine Flottenbasis errichten. Die Karelische Landenge mit Viborg und dem westlichen Ladoga-Ufer einschließlich Sortavala wird an Russland abgetreten. Heute um 12 Uhr wurden die Feindseligkeiten eingestellt. Es ist ja eine schöne Vorstellung, dass keine Kinder und Frauen mehr ermordet werden, aber es ist bitter, trotz allem bitter. Am bittersten ist vielleicht, dass die finnische Regierung Schweden gebeten hat, englische und französische Truppen passieren zu lassen, was aber abgelehnt wurde. Draußen in der Welt wird es wohl einen Sturm der Entrüstung gegen uns geben. Dennoch – hätten wir es zugelassen, hätten wir hier womöglich einen Krieg der Großmächte bei uns losgetreten. Aber Deutschland triumphiert im Augenblick.
 
  Heute ist Rauno Virtanen hier gewesen. Er kam in der Nacht mit dem Flugzeug aus Åbo. Ihn dasitzen und die Tränen hinunterschlucken zu sehen, das war mit das Schlimmste, was ich seit langem erlebt habe.
 
  Es ist ein schwerer Tag, dieser 13. März 1940.
 
  9. APRIL
 
  Frieden – das war’s schon! Nein, nein – weiter vom Frieden entfernt denn je! Ich bin heute Abend so todmüde, dass ich kaum schreiben kann.
 
  Norwegen befindet sich seit dem frühen Morgen im Kriegszustand mit Deutschland. Dänemark ist von den Deutschen besetzt worden, die die ganze Verwaltung des Landes übernommen haben, ohne auf Widerstand zu stoßen. Die Telefonverbindung nach Norwegen ist unterbrochen, aber die Norweger leisten anscheinend noch Widerstand. Der offizielle Grund, warum Deutschland »den bewaffneten Schutz von Norwegens Neutralität« übernommen hat, ist der, dass die Engländer gestern oder vorgestern die norwegischen Gewässer vermint haben, um die Erztransporte von Narvik nach Deutschland zu verhindern. Aber der deutsche Überfall war sicher seit langem geplant. Hier und da sind Truppen an Land gegangen. Bergen, Trondheim, Oslo und weitere Orte sind okkupiert. Die norwegische Regierung hat sich nach Hamar abgesetzt. Die Alliierten haben Norwegen unmittelbare Hilfe zugesagt.
 
  Nun ist der Norden also Kriegsschauplatz, und unter den nordischen Ländern ist Schweden das einzige Land, das noch keinen Kontakt mit fremden Truppen gehabt hat. »The peaceful corner of Europe«, ha, ha! Wir erwarten die allgemeine Mobilmachung, und es ist wohl nur eine Frage der Zeit, wann die Deutschen auch unsere Neutralität »verteidigen« werden.
 
  Ich war heute gerade in Rudlings Kanzlei, als ich von dem Elend erfuhr. Der Rechtsanwalt kam herein und sagte auf seine übliche trockene Art: »Ja – es ist Krieg, ich weiß gar nicht, ob es sich noch lohnt, hier weiterzumachen!« Mir schoss eine Hitzewallung durch den ganzen Körper, und mein erster Gedanke war, nach Hause zu den Kindern zu stürzen, aber ich blieb sitzen und tippte weiter Briefe zu Scheidungen und Streitigkeiten über Haushaltsauflösungen. Die Leute auf den Straßen sehen wie immer aus. Wir fangen wohl an, uns daran zu gewöhnen.
 
  Aber es ist zum Heulen, dass man nicht froh sein kann. Als es in Finnland endlich vorbei war und man sich freuen konnte, dass nach dem grässlichen Winter die Sonne wieder scheint und Vorfreude auf Frühling und Sommer weckte, da kommt ein neuer Schlag, der noch verheerender ist. Wieder wagt man es nicht, auch nur über einen Tag hinaus zu denken. Man kann nichts planen. Nur die Evakuierung kann man planen. Und darüber habe ich heute Abend Angaben abgegeben.
 
  12. APRIL
 
  12. April 1940 – es war ein Tag voller Sorgen, Ängste und Trübsal in Stockholm. Die Luft schwirrt von Gerüchten – heute Morgen um 6 Uhr erwarteten die Deutschen unsere Entscheidung, ob wir den Transfer nach Norwegen erlauben, heißt es, aber vielleicht ist es auch nur ein Gerücht unter vielen. Alle reden, alle haben verschiedene Gerüchte gehört, alle wollen die Stadt verlassen. Heute um 12 hat Sture per Expressbrief seine Einberufung zum Militärdienst bekommen, und um Viertel nach 3 ist er mit dem Bus nach Spånga gefahren. Seitdem habe ich nichts von ihm gehört. Man muss es allgemeine Mobilmachung nennen, obwohl es nicht ausgesprochen wird.
 
  Einige Schulen sollen geschlossen haben. Ich wünschte, Norra Latin würde auch schließen, dann könnte ich mit den Kindern sofort nach Hause nach Näs fahren. Karin liegt leider mit Fieber und Halsschmerzen im Bett, aber das gehört wohl dazu, wenn sowieso schon alles dermaßen grässlich ist.
 
  Es ist so ein trostloses Gefühl, in diesen Tagen ganz allein die Verantwortung für die Kinder zu tragen. Anne-Marie fährt morgen mit ihren dreien ab. Der Gedanke an Oslos Überrumplung bringt die Leute wohl dazu, wegzufahren, solange noch Zeit ist. Wenn man nur wüsste!
 
  13. APRIL
 
  Landsturmmann 69 2–1918 Lindgren ist zu seinem ersten Urlaubsbesuch nach Hause gekommen. »Nein, ich werde nie vergessen, wie herrlich er aussah.« Ein winziges Käppi mit Schirm auf dem Scheitel und ein unglaublich hässlicher und schlecht sitzender Uniformmantel. Darunter kurze Jacke und dicker Wollpullover sowie eine viel zu enge Hose, die über dem Bauch spannt. Die ganze Familie stand um ihn herum und lachte. Aber ansonsten gibt es keinen Grund zum Lachen. Er hat seit dem gestrigen Mittagessen, bevor der Einberufungsbefehl kam, keinen Happen zu sich genommen, weil er nichts aus fettigem Kochgeschirr runterkriegte. Also hat er Braten und Kartoffeln mit gutem Appetit verputzt. Die Nacht hat er vollständig angezogen in seinen zivilen Mantel gewickelt auf dem Fußboden verbracht, mit ein bisschen Stroh als Unterlage. Er hat gefroren wie ein Hund. Lasse hat ihm seinen Schlafsack und Bezüge geliehen. Um 10 musste er wieder hinaus in Sturm und Regen und zurück nach Spånga fahren. Er hat mir so leidgetan.
 
  14. APRIL
 
  Was für ein trauriger Tag! Grau, grau mit heftigem Schneeregen. Karin immer noch im Bett. Lars ist bei den Pfadfindern. Und Sture hat angerufen, er bekommt nicht frei.
 
  Dann hat Stellan mich besucht, und nach einer Weile tauchte Sture doch auf. Aber er musste um ½ 9 zurück. Wonach ich mit Alli, Elsa und Karin L. im Kino war. »Juninatten«. Aber es ist unmöglich, abzuschalten. Der Alb liegt ständig über einem. Die Engländer haben die ganze Ostsee vermint, nur das schwedische Territorialgewässer nicht. In Norwegen geht der Krieg immerfort. König Haakon wird von Bombenflugzeugen gejagt und muss in den Wald rennen. Die deutsche Überrumplung Norwegens ist zum großen Teil dank Verrat gelungen. Die norwegischen Nazis haben ihr Land verraten. Ganz oben im Norden hatte der Widerstand jedenfalls Erfolg, Engländer und Norweger sollen Narvik zurückerobert haben.
 
  Ein Blick in die Zukunft nimmt sich ziemlich düster aus, selbst wenn es uns gelingen würde, dem Krieg zu entgehen. Unser Export nach Westen ist total eingebrochen. Und der Import natürlich auch. Das Gaswerk droht uns, die Situation könnte katastrophal werden, wenn wir kein Gas sparen, aber wie sollen wir sparen, wenn wir Wasser erhitzen müssen. Es dauert vielleicht nicht lange, dann haben wir gar kein Gas mehr, und was dann. Der Preis für Gasmünzen ist von 25 Öre auf 50 Öre erhöht worden. Gibt es eigentlich irgendetwas, das nicht teurer geworden ist? Eine Busfahrt kostet 25 Öre im Vergleich zu 20 Öre früher, eine einfache Fahrt in der Straßenbahn 20 Öre. Strom ist teurer geworden, Essen und Trinken; Zucker ist in diesen Tagen wieder um 4 Öre per Kilo teurer geworden und inzwischen überdies rationiert genau wie Tee und Kaffee. Dabei befinden wir uns sicher erst am Anfang: Die vollständige Unterbrechung von Ein- und Ausfuhren ist ja noch nicht lange her. Man kann sich immer damit trösten, dass es noch schlimmer wird.
 
  29. APRIL
 
  In Norwegen geht die Keilerei mit aller Kraft weiter. Viele Gemeinden wurden durch Bombenangriffe total zerstört. Viele Menschen sind obdachlos. Ich glaube, das Leben in Norwegen ist schlimmer, als es in Finnland war, weil die innere Front Norwegens bedenklich wankt. Der norwegische Widerstand scheint im Ganzen ziemlich lahm gewesen zu sein. Die alliierten Einsätze waren bisher miserabel. Es scheint sich jedoch um ziemlich große Truppenverbände zu handeln, sowohl bei den Engländern als auch bei den Deutschen. Ganz oben im Norden ist der Widerstand einigermaßen programmgemäß verlaufen, dort haben die Engländer die Lage wohl unter Kontrolle. Aber ganz Südnorwegen ist in den Händen der Deutschen, und sie marschieren mit einer entsetzlichen Intensität und Effektivität vorwärts. In Berlin hat eine große Pressekonferenz stattgefunden, Ribbentrop hat eine Rede gehalten und Dokumente vorgelegt, die beweisen sollen, dass die Alliierten in Norwegen eine Invasion geplant haben, der Deutschland nur zuvorgekommen ist und sie vereitelt hat. Gleichzeitig wird behauptet, dass die norwegische Regierung nicht absolut neutral war. Dagegen sagte Ribbentrop, dass die schwedische Regierung strikte Neutralität gewahrt habe. In der Auslandspresse wird behauptet, Schwedens Lage habe sich entschieden verbessert. Aber wir befinden uns immer noch in höchster Alarmbereitschaft und hoffen, dass sich das nicht ändert, bis der elende Krieg endlich vorbei ist.
 
  2. MAI
 
  Der Frühling ist da. »O der schöne Maienmond!«, sang der Studentenchor aus Uppsala an Walpurgisnacht im Radio, und es tat fast weh, es zu hören, so schön war es. Die Sonne strahlte während der ganzen Feiertage, und es ist endlich warm geworden nach diesem schrecklichen Winter. Gestern ist fast ganz Stockholm nach Gärdet gezogen, um einig und parteiübergreifend zu demonstrieren. Ich habe zusammen mit den Kindern, Frau Stäckig und Göran zugeschaut. Die ganze Stadt summte wie ein Bienenkorb.
 
  Heute waren Karin und ich im Judarnwald und haben gesehen, dass der Frühling wirklich da ist. Der Frühling in diesem Jahr ist so sonderbar; man muss sich einfach über ihn freuen, aber gleichzeitig ist es noch unerträglicher, daran zu denken, dass Menschen einander töten, während die Sonne scheint und die Blumen sprießen.
 
  6. MAI
 
  Vor einigen Tagen haben sich die Engländer eingeschifft und Norwegen aufgegeben, jedenfalls bis hin nach Narvik. Dort stehen die Norweger nun ohne Verbündete. Ganz Südnorwegen ist deutsch und aller Widerstand gebrochen. Im Norden wird weiter gekämpft. Es herrscht große Verbitterung gegen England wegen der mangelnden Hilfe. Vermutlich ist es die erste wirklich große Niederlage, die die Alliierten erlitten haben, und die Presse in ihren eigenen Ländern ist alles andere als mild. Jetzt braut es sich stattdessen am Mittelmeer zusammen, heißt es, und man befürchtet, dass Italien sich endlich an die »Berlin-Rom-Achse« erinnert (um die es so still war in den Tagen des finnischen Krieges) und an Deutschlands Seite am Krieg beteiligen wird. Im Balkan ist es im Augenblick unruhig, ein Vulkan, der jeden Moment ausbrechen könnte.
 
  10. MAI
 
  Nein, diesmal ist es ruhig geblieben auf dem Balkan, es war nur blauer Dunst. Im frühen Morgengrauen des 10. Mai sind deutsche Truppen »in breitester Front« in Holland, Belgien und Luxemburg eingedrungen. Und der Kampf, der heute beginnt, soll gemäß Hitlers Tagesbefehl »das Schicksal der deutschen Nation für die nächsten tausend Jahre« entscheiden. Es geht zweifellos nicht nur um das Schicksal des deutschen Volkes, über das entschieden wird, sondern womöglich um das Schicksal der ganzen Menschheit. Jetzt hat der Krieg wohl wirklich angefangen. Die Absicht der deutschen Seite ist die übliche: einer geplanten Invasion der Alliierten zuvorkommen zu wollen. Wie gewöhnlich liegen »Beweise« für einen derartigen Plan in Form von Dokumenten vor. Außerdem behaupten die Deutschen, Belgien und Holland hätten sich nicht strikt neutral verhalten und beabsichtigt, alliierten Truppen den Aufmarsch auf ihrem Terrain zu erlauben. Bombardierungen und Kämpfe sind in vollem Gange. Es heißt, Belgien habe größere Möglichkeiten, sich zu verteidigen, als Holland, da es bessere Befestigungsanlagen besitzt. Holland ist teilweise unter Wasser gesetzt worden. König Leopold hat sich an die Spitze der belgischen Armee gestellt.
 
  Prinzessin Juliana erwartet ihr drittes Kind. Es ist bestimmt kein Vergnügen, in diesen Tagen königliche Mutter zu sein. Oder überhaupt Mutter.
 
  
 
  Möchten Sie gerne weiterlesen? Dann laden Sie jetzt das E-Book.
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DR THlI allt Bites, tadd_ Viarligen Ta e ai

st forsdrjes ay de uﬁmdn?;‘_vﬁukl':

ler ockuperade omridenag .icyicon, som arygalint skulle vide

ksmarskalken kom i sithllas: fore allt snnat kommer
{aven in Nmmlﬂm\u: w dnﬂ';;l:-“r:lm i

var fbr att befolknis i de omhi
m ot den tyka Bomorteeaps phasiosmoalii oo
maning tilhunger. "Men om svirigheter upp=
yaka folket att icke lita gltrida genom vira motstindares Atglie-
fea li! e do allh a ﬂyld"i‘: ;k‘d:,:’n veta:
anfall, ol et e Tomnd, ‘B

1 Se sidorna sex och sjus (o

den som sver huvud taget finnas 1 |

| T och fir sig skulle dirmed alla'svl- /
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de _sibiriska mndmm-'fv‘vllkm Ty om den nya anstormningen frilz: n:':l mu}?“‘.;".&".aﬁ rickt den
do, iuam T, irmitore Ak o Biroe kil bl e 1147 Randen tl forsoning.

miste den nuvarande vil 1640 sedan mitt sista_fredser-
5! virkler B e Blev det emallertid o den

3 gt

lotta Tyskland Ar 1933 erholl de poli.skulle dirmed iter ha varit forgives. ansvariga et starke
sk, materiella och moraliska forut.I stillet for ordning | virldens kot mstindigheter dnskade fred. Den in- gegon

Sittningarna for. att fora en strid sonnenter skulle komma kaos och | stilleisEnationella kapitalismens och bolsje- gkt
| | dag avgbr virldens dde. Liksom difér kultur obeskrivligt barbari. jens  semmansvi a den

#:lnxe ‘& méfligheter funnos, nim.som diirfor sedan dr 1933 utritats pjagalunda négon onaturlig féreteclse, ongej
| 3 il e naturl sak, etorsom den dric o' skedde. De mi. deana vin-
|| socialisiska revolutionen och dirmecomride stht trots al sin stochet tillba. @hde kratten | bida 2 It dot folk Bt RN e i detsamma. Men
| i o sedan Ll andif 5 dln h uppleva ait deo maional=
|| ket el lonalsocialismen foke/h jimt p nytt sénderslitit mansk- s
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illintetgorande som fallet redr blott tinkbar och begriplig som f5r-
filva Ryssiand. Blofsynens villa att ge det tyska folket och

d‘:nlnm Tunnaall érutsver .f.f"um”" ‘mbjlighet atifier bort segern. otvetydign segern. Nir jag | dag |
sarytet unna

- i o e D“m&- det stirsty "Varje Individ och folk ;cr.:.m‘hhhllck tinker pé resultaten

Sekdaration skoulle kunna helda en satt Aligga enbart oss att forsth inne:| befinnes 187 Ittt mésto reims prestationer b dd S

e e oss liggande thy dren uppfylles jag uv
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§ s covalar blots. 10 Vad. soim . b bk eee 0 R e O

2
g

28

5

som.
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Warschau... Polen hiller ph ati go Detta reportage har sipkile tagi
omgh en mrkilg forvandling. | va.kom ph Judarnas stillning | det nuva:

stra och centrala delarna av Polen for-rande polska generalguvernementet. 1§ 8 | &

tyskas befolkningen | rask
fatra delarna blir forryskningen allt-ton frén den Ovrign delen av staden
mera kinnbar octi | de sydliga delarnasom f. 0. fortfarande fr svhrt krigs|
dAir det Judiska Inslaget varit sirskilt mirkt och bl. a. blottar rulnerna efter
starki, har man inrattat speciella ghet.4,000 sonderbombade hus som fnnu e)
fostider vilka omgirdats med hoga Ateruppbykgis! — och | Lublin finner
v vilka judarna fcke man ocksd en dylik strangt avskild Ju-
fA rora slg. De tvingas dessutom att destad. Judarna bilda det ligsta folk:
biira speciella armbindlar for att visa skiktet | det nuvarande Polen, atmin:
vilken ras de tillh, hel del re- stone vad betraffar de mijligheter som|
Steiktioner | det dagliga livet bertra ges dem att leva ett drigligt lv. Ovan.
ocksé de fudiska fovanarna | Polen. for dem komma polackerna, som i
Tyskarna ha arbetat energiskt for hnvisade U1l att bil en Svervakad un
att Infora en hel rad tekniska forbae. derklass for tungt i
ringar | Polen och sirskilt kan man §€0 ovan dessa folkskikt de gamia eller
Kongtatera hur de inflyttade tyskarna inflyttade tyskarna i Polen.
och folket ay tysk stam som bodde | -
n, fAtt det vil ord]
Detta har naturligtvis|
skett pi bekostnad av den standard
polackerna sjillva atnjutit. Dessa hal
Trantagits en hel del ratigheter, 14
3L a. icke tillgang till hogre uthildning
R folkskola och hilles nere som en
betande proletirklass, fyllande de.
mktioner som de harskande tyskarna
visa 4t dem. P en del stora arbets-
it § Tyskland dir den billiga polska
rbetskratten utnytes ser man ofta
rket som utmirker polucken ach
m graderar honom et eller ett par
“appateg under tysken. Sedan Tyskland
fhictellt fastslagit ate et fritt
“aldrig mera kommer att dterupps
ser ocksi det polska folket xin fram-
tid § mycket dystra firger. Man sak
nar ocksh — kanske | hog grad bero-
ende pa den siaviska mentalitetens
miukhet — den fasthet | det passiva
motstindet som t. ex. priglar tiecker-

stenmurar utan

MURARNA
rna som avskir fudestads-

igheten.
gator som leda till Ghetton.

e —————

K, | de Warschau har man avakie e ghet | & 1

 npid n
o e e, L
e i s o T

UDDSSTIXRNAN

Dessa kvinnor &ilja den gula armbin
del med den sexuddigs Slanstjarnan
som numera 4r obligatorisk for varje

sk jude. Aven polacker bira »tecken

OBLIGATORISKT

0. m. dessa gamia judekvinnor maste
ra_den sexuddiga Sionstiirnan som
erfinnes pa varje gul armbindel tnom
tekvarteret | Lublins stadscentrum.

‘motor:
vagnen
S

karpa
tan Bven verksamhetsflitet
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stit inot';ﬁ- Tty Rowsa
Saar. Eft, = 5
k:;mrvckning stod ameﬂk::ze':nma I;i‘{o;ne-
skvéllen knappt 27 km soder om Saarbri’l’:—-

ai_a‘r de._t lya{m forsvaret nu hotas av dver-

’mstrzabourﬂ uppges nu

g nska spaniy 2

agm”;lé"»% ::;8 :ﬁtt hzvez Rhenmii'.:'t'g,z:b:gz
ler . ar har hittills tilifan,

| under den allierade vInteroflena'ivem ga;a;’llf:

medger att amerikanerna f;
" r ran Esch
' #m tringa fram ytterligare m;‘t. :;;ﬁr i

Valdsemma strider har

| Denna. inskription. med en sista hilining
fanns pd en birged flotie.

blossat upp framfir Ost-
reussen, diir ryssarna en-
Berlin  kastat  fram
50 infanteridivisio-
mer och huvuddelen av
‘sinapansarreserver. En
| dagorder frin Stalin med-
delar att tyskarnas sista

| :, Ryska radion firklara-
' do pa fredagen att den nya

DML 1)y

_ Chefen fiir polska roge-
ringen i London, Mikolaj.
csyk, har triitt tillbaka,
vilket torde innebira en
allvarlig skiirpning av den
polskeryska krisen,

Amerikimska  jittebom-
bare /7,.”5«.' i Stilla ha-
vet anfill pi fredacen i
flera vigor Tokyo, Yoko-
hama och Kobe,

ishybiten “Hansa” blev med stiirsta sanmolikhet torpe-
d av et frimmande Grlogsfartyg, formodligen en wbit.
ta fie den slulsats som sjomilitiira experter drar efter att
studerat en uppseendeviickunde redogirelse som de bida.
iiddade, ki Arne Mollin och “Hansas” styrman Arne
uressor; limmat vid forhdr infr militirbefilhavaren pd
land. Bada hade — liksom den senare omkomne revisor.
Halldén — jaktagit ait en Tjuskiigla med klart, fast, gulvitt
sken varit riktat mot olyeksplatsen frin en punkt beliigen ett.
r tusen meter bort och pi en hjd av nigra meter Gver vat-
ytan. Av allt att doma kom ljuset frin en strilkastare
ungefiir 25 centimeters kaliber — en storlek som mot-
arar den pa wbitar anviinda typen.
fartyg befann sig inte pi platsen, och hade |
it fran ctt handelsfartyg, skulle detta naturligtyis undsatt
le nidstillda. © B

o117,
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Vi ber om urakkt for dat eeedvanlict lings drd)jemblete——

mod ¥ArY aver. Dot hur barctt pd att vi gams skmlle b= velat oo
ut Zr bok och samaleiptet har dirftr LAt veadre runt inem Sl
Anget ftir lMaming, vi Lur fOralks Enirs pA virs plsaer ad ett Gt
semuskript akalle Funns pessss in, aen tyvier fieglves, fir vi L
£8rrs yeckm gick Lgenos yirt barsdokaprogran, vissds et mig At
et £0r Yeruiers Barabiblieteks del fimms swmakript {mEOpte fir
hels 1945 och 1946 frs yroduktion ogh att redsn mu bimia osw fir
1547, dot vill vi inte,

Samusicriptet Ur ayckst crginellt och underbAllands 1
all sin otrolighet och vi beklagar verkligea att wvi fmte skell
tunas Ategh oss utgivendst, Vi Atersfnder det smmtidigt med datts
trey nom mumirerat postyuket.
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SWag belinner mig mitt inne i varsta
Striasvimlet. Dock vendra tankarna ofta
Pandra viger. Min lingtan f£or mig langt
Bibort frau. all kamp och strid in i arom-
marnas och minnenas lyck. lund.
Under en skoningslés himmel i glodende
gn syelar doden
alla de stun-
1 genomlevu som evigheter? Smirtan
ger verje minut, niar trumelden
Sver oss.
Livet lockar och ropsr som en fjdrran
melodi, Kdrleken leder teax dter
till livet och ger viljen Svermanskliga
krafter. Jag her upplévet, att en sirsd,
som fAtt ettlirbensbrott, i sin dods-
Angest sprang upp fran baren £Or att und-
Blgi "den rirfol junde fienden och sprang
{tills nen £511 ihop.
Har far men lara sig att vare rddd om sitt
1iv. Man frigar inte efter stallning eller
{pengar. Man hoppes bara pa en smule ro
joch pa en ansprakslos fredlig lycka.
Dagarna Kouma och ga och vi lider av hetts
foch sounloshet. Varje dug samme Gronbe
Sidovande stridslarm. Kolds och glédjelos
vanter man pd det som skall avgora ens
ode. Kommer jug nagonsin att fa se mitt
oarn? Det dr on lugneode kansla, att Jug
atminstone vet, att mitt baras framtid
viler i dina hdnder. Om det blir en pojke

|

kalla honom fGr Rolf och om det blir en

flicka sa skall non heta Ingrid. Lar varti

bern att tro pd Gud. Lar det ansprikslds-
het och sanningskarlek, Endast det &r &v-
gorende fOr ett lyckligt liv, Mitte vart
barn aldrig ldra sig bedja si sent som
jeg. Jag lirde det forst pa slagfiltet.
Jag bns iig och vart bern all lycke
ocn Pamgang 1
Unaer det att skrivt har ryssarna
dterigen bes Kampen gar vidare|
utan uppehall. Jag har inte mns Ko

4t att tvdtta mig.P4 hels dagen har jag
inte ens for ett Sgonblick Kunnat ldmna
min grop. Men man sager sig om ochi om
igen: Du maste klara digl
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italie:
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sty sluta upp. ph
kriget, utan det
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a till ph viren

igshistorien
a konflikten

idn et moder
sglige aspek-
mgings
“Frankrike och
cleddes att tro att

— vinskap mellan
ngland —, och han
itanmi-
e emele
talandea

tmer pa dess mot-
ndaces svaghot — ett, som det
are skulle visa sig, fruktans-
irt Sdesdigert misstag. Trots att
itler sdledes fitt sin krigs
k d ph ett sitt
t brigt att
uppenbarligen fck
Alt tyder | atAll
ktionen mot
vad om att han
nh sty mil
hota med krig, lik
fords med Oste
‘:mn De otvetydiga eng:
ringarna att London skulle upp

B e

Striden
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tronten intet gt
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PO i ot dom

 film med det poetiska namnot
Kirlekons vigar”.
Mitet pi badstranden
0 i Ostia.
Dt begav sig en dag for nigra f
#edan ait en man, som | detta sum-
som "en synnerligen
it person”, | m‘:uxnmmk.,
W bl for ut Ostia for|
Stranden dir ute var full av
nde romare, som vordnadsfullt
fek dt sidan nir den hogt uppsatte
n tridde ut ur badhyiten och
kley ner i det ljumma
"Gisten”, berittar_den all-
 sianade Messaggero, "som | e
d bIdd(l.h demonstrerade sitt
fronsbruna brést, kastade hiirskarblic-
on:!wbl sig"”
il sin biipnad och forfiran fir
n ‘pldisligt se en ung dam
skynda fram till den hogt uppsatte

allra

¢ honom, att Hm‘[ ett o

mm 1itit honom forsth ﬁm‘au ty-
aldrig fatt ulnl svar och att hon

gt
sonen rynkade pannan ef :

e
* Ind, det var s miingn som skrey bldi

{brev och poem 4l honom, han

¢ finte minnas — men en blick

junga nymfen framibe honom Isverv‘
gade honam om att hemnes
milste A en 5ot amords doft.

en kyinnas list
Claretta glimdes inte av den hiigt |
uppsatie personen. Hans intresse for |
fhenne stegrades ytterligare niir lmnww
ennes mun fck veta at hao &
lommor och hade en stark konstnies |
i bejelso. Markens alla llu\'a blom?}
ter | den higt uppsatte personens.
fpraktfulln triidgird stod till hennes for-
fogande, forsikrade han. Nir han fitl
ivela al Claretta Given spelade fio} fick
an klart for

g att det fanng yiter
igare en_beroringspunkt mellan mf

Men till riga pa allt mélade Cla=
retta ocksi tavlor. Den hogt upp-
| satte personen blev eld och ligor.
Det skulle genast arrangeras en lﬁ-
stillning av hennes verk, en ay
Romy firniimsta konstsalonger re-
kvirerades fir indamalel, Men det i
e med mileriet var bara en liten |
frin Clarettas sida. Hon hf}
de aldrig fagit § en pensel,
i Tk b ek e S 1 lh-
lien. Clarettn fann pd rid.
byrde en fattig milarkludd, som *
it
, portritt och landskap och

|tio dagar totade Thop 40 tavior

0 uppsatte pe: sam-

ﬁ";l::l:ll-\h kﬂﬂll'.lll:“lll ﬂ vlﬂlﬁﬁ;»
ol . som -
et et Claria

‘ppeatie. personen att bon |

En kvinnlig nidlign och s

© Ett siillsamt triangel

| drama.

e rent ut eagt vimmelkantig &
 morgaobladet. Men Claretta

Maria, iven hon en gisdande konst-
il. Av dinlogen blir edlunda om-

rin giltes
jom bl. a. fick baronite] som beldning
I Cliztia hade varis gify men var
4kild. Aven pappa Petaccis lyc-
\ var gord. Ingen mioniska hade
jgure hort:talas om att han skulle
‘nbgon_sinskilt framstiende me-
icinmen. Men plitsligt dyker hans
gmn upp under lings och lirda me-
artiklor | Messaggero och

andra tidningar och tidskrifter.
Gemensamt {or pappa Petaccl och
hans bida vackra flickor tycks emel-
lortid ha ot ett skt utvecklat al-
e, Den gimia mylen om det
olympiska guldregnet som Gver
D blev vorklighet, om &n i modern
acatieeDeryoklnde konetantioope-

inariat, och midens ol fortior atl
o pver Clarctta och Maria.  *
Budoaren blev aldrig

Konsekj.

" 8h gryade morgonien 1l den 26 juli

43, “Folk som don morgonen flane-

rade genom Via Nazionale blev di

tll hurusom ea hop wng ro-

‘av fribetens rus tringde in

cﬁu hmmo\dndlwwrdoll

. och flod av vita likar-
upp och en syndal

. Instrument och medic
villde ner. Dnv-r-lnmpu-rr..
tacels prakifi.

[
5 limbertl speint sbqon som hale 9ou
jen”, forsikrar det allvarlign romer- 'litisk roll. De fascist

hade .
- | Men sk finns det en synpunkt
Jocksi ‘en yngre syster, den 20-iriga| Men sh fins deb en e
rosi sant o Ihl betydelsefull. S& pass ﬁ:—
¥ miicoatl_leyels SR
st idyllakt trlngeidrama av. =tionell alstyrds artilar

Em;z« sirskllt slag.
| e Bigse systrarmas Iycka var giord. publiceras utan héga
xt mod en ung dandy, samiycke.

e liknrens bankkonto svllde "didar,

Det finns en eller tvi

sk mitre
uppgft har vrit bogriinse

¥
Vir egen fGrklaring ie denna: dot |
bar miinda Rrslogat en v Ttk |
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' Quisling angrep
| svensk opinion

stater, foridarade han bl
Inta v1 en fientllx hallning
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“Fiktade direfter vaMisam kritik

E-.

13 av Nordens 17 mitjoner
(e ett fritt. Norden."

impanner . Man Kan alltsd viea
P ate tanken pa ett fritt Norden griplt
11 av Nordens 17 miljoner och man kan

‘sikerhiot Tikna med att den Aven

linder
Nasjona) Samiiogs ladare Viakut NOr(eDY
[l colitn hou i iredaeskotien ot o Averie
Dm0, Nusjonal Samiings uppsift
e e e s
sk Norges plat B
o i jon

e
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ALl
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ikas slutliga nederiag kommer
T

sling
talar.

Vidicun Quisling — situationens
Berre, dagens och framtidens man,
fom. han kallades § en reklamnotis
Fritt Folk infor talet pa fredags-
villen — har Ater framlagt

fynpunkter pa den politisks._situa~
Att dtima ay det genom T. T,
tsinda referatot var ot betydande
jvsnitt ay anfrandet kgnat it virt
och forhillandet mellan Norge
h_Sverige. Quislings synpunktor
dessa spdrsmil kr vl kiinda, han

S8 nbgot sift biandat o | derailer ett enda Ogon

ire angilkgenheter. Detta galler 1 fToch Ameri)

Nand_ vira nordiska grannar, o

I riet svenska brodertolket. ~Quisionier: Gronland,  Iaand
mogarna, s ate vi 8 fiveram

n, som han beskylldhkrattitveckling ute | viriden
nda

onpe ki wensia, g hade
l it med felaktign uppgitier om st
Norge.

xtt svenskarna b3
Wlart {or sig att det Norge som

T4 detta sitt bokiala br framtidens
som blirtyunget att
ed. Sverige behiver Norge

in Norge behdver Svorige, ytirade
Vi icke heller att som le-
‘make § Norden erkinna et land
forsate nit utoyttja sina chan:

-

'som Syerige glorde vid dnandet av

Vinlard 1918 och som inbillar
by tantdr tidens

Mo Torhaar!
f“ﬁ ZW,A,,:,I T
wille, £
87 sz

Journalister att en eventuell hu-
anitir hiilpaletion frin Sveriges si-
fir att bistd do betringda norr-
inte bara vore onddig, utan
kel fordmjukande. Majligen var
: ordalag han snviride denoa ging
skarpare och fin mer irriterade

En av de frigor som mest intres-
vat Quislingfolket efter
e B

Sk Ao Zae,

e a1t i B e § | [

sro vl nordiska linder
pkonomiska

kriget skulle tilldelas ledarstalinin.
gon — antydningar som frin fin-
nama sfilva Fitt eft svar som nlls-
tan giort svenska inligy 1 donna dis-
kussion dverflodiga — 1 nigon mén
dimpat Quislings uttalonden pi den=
na punkt, men 1 frdga om Sverige
var de mycket prononcerade, Han
forklarade silonda att Norge for siv
del inte keiiver nigon ledarstillning,
mén diremot var det bonom ombje
ligt att “som ledande makt 1 Nor
den erkinoa ctt land som 53 forsati
att utnyttja sina chanser som Sye:
rige glorde vid danandet av det nys
Fioland 1918 och som inbillar sig
att det kan sth utanfir tidens stora
hiindelser”, Sverige har lidigare med
bibehallen fattning lyssnat Gl den
timligen ofruktbara diskussionen om

on | Norden och fit vill

ledarstillning
forsika behdlla sinnesimvikion kven
clter detta hot. En man som &r

beroende av. tyskamas

fullstindigt
4, som har blott nigra {4 pro~
cent av sitt eget folk bakom sig och
tll vilkens politiska meritlista det
hér att han ea ging haft starka kom=
munistiska sympatier, har inte nd-

att upphoja sig {ill tales~

o0
man for de 11 miljonerna | Norden
wtanfr Sverige.

Bland de foretealsor | Sverige som
mest uppvickt hr Quislings vrede e
den svenska pressn, som han an-
klagade for att bedriva ossnn pro-
paganda och liimna felakiiga medde-
landen om det ya Norge. Till det-
histen ta He att snmilrka ait de svenska
tidningarna mycket vil r medvetna
om att derts nyhetsfirmedling frin
chnﬂlodllrbd:llbdmdv:.—

‘cagheter,
o Setiode e el Qi

~
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1 wng engelaka,
4 tala

gift med en svonsk_sjdman, dterfann sin bror ook fick
mied honom dgra minuter.
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Detta stimmer vil med en rapport
frin Arotloiter Scheldt — e man som
kommer att spela en mycket stor roll
| Quislingmiler — om ait Quisling
bade sdkrat sig folk ph vikiiga poster
Quisling framlade pd mitet en plan

llo_ckickas AL
i _uthildning cch

av sebsationsmilttat surr | press jgen nsalt 1
s Vorridorer, fbe ban tlBle att Soigs ¥ STneDl &

it domarforhor ge sin version av —
i it lan Taset S8 o s i A

- inte siga.
lot fir med en  _ Men han bley ju intikesminister
N{l och tydig hog er 10427 x
et — Ja, dA hade han ju varit handelss
Gret gir han ett foredk at anvinda minister och hade hunnit sitta sig i
Kiasta fatalk och smita ifrin | norska forhiflanden.
for till palititk Cemagogl,  Som ctt Jitet prov ph Quislings slin
- Comni £ Salem Jeder honom med gerteknik i defta ganska
hond fillbake: det piller att be- At Hagelin var tysk sgent fornekar
4 mdera dietia fdcor. Fortn ek Quiling blankt 3
n et "Det pistis att ni har haft  pyoh vidare till
e piod Rimbers e 8 o cks B Sl et
ril?” diger Quisiinn, "Men  enfiot dokumenten pa tysk order
t var inte som det framstilite BAr™ jind” onder don tden
ett avar som han ofta far Gl P4 g"util"} Konenbamn med e
dean om herrarna haly konferenser Pokomigall it
ommer ocksh eft ja med ett pihakat g 56t

. Ffter en frekean frin Quis= D07
o w1t han aldriq ratfet Hidler forvin, Logd.néd och nipge ait hen

1K
‘engaismiin- ¥ig I Hitler, och planerna dryftades,
ville sikra sig kuststsdjepunkter, Vidare, troligen den 14 och 15 septem-
. Hilers Goskan var st Skand
T havien skulle hilla sig neutralt, me
S-folk pa "sdllskaps-  {.1" T idurmde ati om Quisiing had
resa” gt | friga om Englands planer,

i Quisling utbad sig ockeh tyskt un- Quislings ~ upolysnine
| derstisd foc sig och sitt partl, och som- ferkade Gvertygando pi Hiiler, cch |
ot Sad han ait (. sindaen tien o december my han order om

pilitligt partifolk for utbildning § Pt forbereda an
nd dit pi "illlskay
1929

cheidy skulle upor
od Quisline, Quisiing mottog ett
nderstod ph 200000 guldmark, oeh
. Jlagaren anser sig ha bevis for att
ocksi fick ut pengarna. Det var
hiilp av dem som Quislings td-
ing Frit Folk plotaligt — den 11 mi

‘e norsk peutralitet Inte gick att Kiinenbamn alls. men om han ¢
929 o wraven +d 4
il och s 0 ph sk 508 _ e it vt 11 Gy och LT e ecen v Gl (ote mbran (ki var de e
sig kunna stilla en liten 5 " v foite lokaler. 4 g Gverste, eller om det var en dve
" ck nya, rvar Hey en provierts ph sllnesinear,
it Jutsam mincritet till Tyskiands T o e teariat b firgta (e b var det en camoufierad
eogande och frmhill oy ol Wred 5 ingent 2673, Sl o Lo Dory, Sverste. Om det Bade falats om i
h§ avial mellan Eogland oc 5 uislipee fn-tar Viiben stille Nitira fochallanden Tuie
B i pd Qb b o et et i

"';1 hlr"‘ Fl{-ﬂn #
tikt, vanlie sffireman, tror jee Ate

han tilsammans med_Havolin bivie "Helt oskuldigt”
firesti3 for Hitler § Beclin erkinnee

han, men 1 Gvrigt hur hans forbindele Kapitiet om do tyska peng
ser med Hagelin varit mirkligt klenas fer sdan. Di de

uppfatining att det norska stor-
var clagligt efter det att fristen

frtonens rapperter fran Oclo, <1t

K ut  den norska regerh enda besik ‘Hagelin hos Quise inne ph i att neka: att of
ﬁméﬁnﬂmurﬂ& ﬁmmﬂnﬁﬁhm@bmm:’ﬂmmmmm

i

e o e
e | dne. Nos Gtbendin
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ring offemliggjordes pit
| fredogskviillen, sedan de
sista tyska motstindsniis-
;lu. i staden kapitulerat,
Under striderna om staden
tog rysearna 130.000 fin-
gar och krowade elva tys-

ibland
armén,
Slaget i Ttalien heskrive
i Berlin som en jiitte
 drabbning, i vilken de al-
lierade satt in alla resur-
ser fibr alt n en avgoran-
de seger, Bade tyska och
allierade rapporter talar
om fortsatt allierad fram-
marsch i flera aysnitt.
| Bn i finsk inrikespolitik
L | epokgisrande hiindelse har
intriiffat i det riksdagens
tre storsta grupper, -
tersta viinstern, socialdemo-

sjiitte  SS-pansar

det frin krigsiren kanske
mest komprometterade
! — enats om ett
samarbetsprogram. Detta
i vt

i ek
| politik, som syftar till ait
wrden

' ka punsardivisioner, diir- ,,

i:g-r har utan dom
rannsakning  skjutits av
tyskarna, Danska frihets
kiimpar har i Képenhamn
siinkt det stora passagerar-
fartyget "Kjsbenhavn”,

I England har man nu
avalbjat att det under kri-
sen efter Frankrikes ne-
derlag fanus en engelsk
‘maquisrirelse” organise-
rad in i minsta detalj,

kraterna och agrorerna — |

Sivil Amerikas

iellt att regering och folk ite
kall svika di det giller att ni
e mal for vilka Franklin
oosevelt gav sitt liv. Konfe-
1 i San Francisco barjar
fen 25 april enligt planen.
1 Churchill ville gima fara
ill begravningen pa lordagen,
krigsliget tvingar honom
t:n-ind- Eden i sitt stille.
England inser hur stor forlus-
r, ty man betraktade
oosevelt sisom et sikrare
nkare dn Churchill i efter-
 krigstidens stormar. Stalin har
hyllat fredsorganisatiren Roo-
sevelt, men det ryska folket
hyser fruktan for att isolatio-
jsmen dter skall fa vind i seg-
len i Amerika.

F-ler Stettinius forklarar offi-

© Ms Roosevelt faljer extra-
tiget med makens stoft. Det
rullar sakta mot Washington.
| Rérande scener utspelades vid
avfiirden frin Warm Springs,
en neger spelade “Nimare
Gud till Dig" pé sitt dnppel
“Mi Gud bevara

‘bad folket lings ,.w...
vig.

1 Tyskland vintar man po-
ltiska terverkningar pi ling
sikt av Roosevelts dod. Den
enda tidningskommentaren hit-
tills &r hallen i en sillsport &

dm‘l'mmnmmuni‘

"Som en av de lyckligaste
tusenden hiinvinder jng mig dll
fie att betygn min upnriki
sambet fr den giva. vilken vi
motta frin Eder och Edert folk,
bar m:i tvh damer, diirfér tog
emot tvik hiirliga

o 7R hlatien bebdech /R

Sire och svenska folket.
gode Guden vilsigna elor

ni giort,
var Traktanivi "?,;T _—

Fa2E

5;
a‘i_

HE

for






OEBPS/Images/Q-Siegel_Titel.png





OEBPS/Images/image-p398-399.jpg





OEBPS/Images/image-p408-409.jpg
I R e

,«V/\M?c-_.e_,)w ,_y\,d-v-—&.‘,
J—«t‘-‘,m%ww«/






OEBPS/Images/image-p474-475.jpg
NES ,»-._..J.az

J&, nu er du endelig inferno 3
konccn:ru.mn:,leireb:.;m.;. J:; f._?”aii’“

heldigvis greiet meg ganske ¢
dog Likevel har sate sine et T
er blitt noksa gratt men livsviljen har
hele tiden varit i orden-.- .Vil nu
fortelle 1itt om nar lysningen begynnte.
22 mars drog Jeg ut av porten i Sachsen—
huzusen (Oranienburg) for siste gang og
|| satte meg i en svensk rodekorsbuss og
ble s& fort till Neuengamme mér Hamburg.
Det var en forfardelig leir hvor vi frem-
deles ver under tysk komsando. Det var
tidligere en 5-0000 fanger, vesentlig
polacker, russere, hollandére, mange
dansker og nogen fi nordmind. Det dsde
mindst 140 i ddgnet da vi kom av det
tidligere beligg, vesentlig sult, tuber-
kulose, schelsser#éi, tyfus, flegmone, en

tionsleire. En stor stenbarakke mit
rydde. Her var forlsgt bure ikke ar;:i::-
dygtige. S.S. gav ordre kl. 1 om natten
till att alle skulde ut for 4 gi plass
till oss. De 14 2 och 3 i hver seng.
Levende og déde om hinanden. Vi bar ut
9 ddde og flere dode under flytningen
Tyskerne kommanderte ulle i badet, for
de blev baret inn i andre blocker og
placeret 1 senger samien med andre
Syke. Duv_var bare kold dusj og mange
dode i badet. Ja, det vur hjertskjerende
scener. De fleste av de syke gik vel i
krematorict, inden de ullierte kom. I
mange leire syntes 5.5. ikke att de syke

sygdom som visst bare kendtes i koncentra-|

Pl

dode fort nok, sa hjalp de til med gas—
Kanmer. Da het det 54 smukt at de sgulde

t‘

| Like efter att svenske bussene som vi blev

sendes pd trsnsport till sykeleir, sa blev
de bare sent om hjornet till gaskammer Of
krematorium. Slik drev de det ogssa 1
Sachsennausen, dog ikke med nordmind og
Qansker. indelig gik det da i orden, sad
Rode kors fick tillatelse 4 sende oss nord-
ind og densker som efterhvert vur samlet

t den leir till Danmark., De syke gik forst
ben senare elfabetisk. Jug var siste scnding
bet var pa hoj tid. Vi hade frontlinjen

| km borte och patruljer like innpd oss.

hentet av kjorte ut, sprengte tyskerne
btore dele av leirem i luften, vel for at
[de alllerte ikke skulde fa sniedning till
4 se og fotogrifere denne mekubre Vernich-
tungsluger. av bussene i min transport
blev om netten beskudt av engelske fly,
som tok fejl, og en kar frin Gjovik blev
stygt siret. jsen frs dunske grensen
blev en oplevelse som jeg alorig kommer &
gleywe. Folk strdmte til gaterne och kas-
tede blomster og sigaretter m.m. Vi fik
mat pA netten i Aabenrez, herlig middag,
det beste mdltid menge hedde spist pd
flere &r. I Kolding fik vi herlig fro-
kost med 2 Bgg. Ju, det blir en noksa
meterialisk beskrivelsc men de md huske

ph, vi kom fre lagerkosten, och da yer det
en oplevelse. Ble sa fort till en stor
herrgird, Magelkier, cirks 2 mil fra
Horsens. Her var jeg i vel 8 dage, lier var
|det fremdeles tysk vasl, men oplosningen
vur du begynt og de tok det ikke sa

néje. Jeg stokk ut 2 kvelder og vur

| inde hos_en dansk vonde og uorte radio fra
{London. Den 2 maj drog jeg derifrs og kom
f5rst till Korsdr, hvor vi satt i jernbane-
vognerne om natten. Gav ogsd her pokker i
yakten og var ute i byen og horte radio.
Ble si kjort direkte till fergen i Kopen-
hamn. Det var en gripende stund, da vi fra
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1 Det blev en stor omfatt-
§ ningsoperation i tvé rérelsoriktnin-
gar, mot Egypten och mot Grekland,
Engelsmiinnen hoppades att den be~
| fista linjen vid Mersa Matruh vister
§ om Alexandria skullo sti sig mot

4 saloppet och lovade iz Gurigt Grek-

land 5 mycken hiiilp som var "mdj-

att Grekland erhillit lifte
hjlp i hindelse av an-
ha vigt landet till en

es
iir den hiltills sista otap-
 p detta italienska filtidg mot
stiillning 1 Ystra Medelha-
Parallellt med den italienska

i

3

!

‘men utan flaggning,
ska tidningarna firats som en kiang
och fubel-dag. Genom ett av dessa
trollslag som bara forekommes 1 da|

press som har tilging Wil
ett propsgandaministerium har Hit~

'n.luin de italion:

sverallt pi
forsta sidan eft tvispaliigs portritt
med hyliningsartiklar som gir Gver
alla grinser Gven § kvantitativt av-

rogeringskris, som stir | omedelbart
samband med hiindelsera | Nord-
afrika. Men dess upprinnelse gir
flera ménader tillbaka § tiden, il
oktober forra dret, Nir axclsta
terma trodde att. Frankrikes kapi-
tulation skulle fSljas av Englands
och kriget darmed vara avgiort tll
deras formin, beviljade de Frank-
rike ett vapenstillestind som befanns
vara allfir billigt niir det sedan blev
nisdviindigt att fora_kampen vidare,
Hitlers _sammantriffande med Pé-

nister, men 1ill geogild har de ut-
lindska korrespondenterna 1 Berlin
smmat for honom: § decembor kun~

rat till utrikesminister, och nu fir
man veta att han sthr ph vippen att
bli Frankrikes diktator.

som don inte ligger sig i -
allt detta skir en Klar och skap

verkligheten frin en plats som for
gestdltningen av de fransi-tyska for-
bindelscrna fir lika viktig som Bor-
lin och Vichy r ;vlyl:k:l \;Lk\ll:r:
in Rom, frin det franska imperie

diir general Weygand | ett radiotal
i Alger har framfort ett budskap
frin sin regoring, Frankrike kom-

utefter ;ludelhlv;:xhl:: fain den 24 okiober avedg att ge-
emellertid en av nom fransk medverkan i ndgon form,
1t "krigsutvidgning” pd tre vi vet into med sikerhat hur, fire
| Afika: Eeltrea, bittra axclstaternas utskior att krose

lienska Somall. sa det engoleka vildet i Medelhavet.
aytillkomna fronter Pétain sade nej och avidgsnade 1

{

_
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3 :gx sgily mot all keitik for den ur
< aynpunkt Ggyrnsamma_ utveck=
ibnr att han Kiianer amialedard lingen | Norge redan Quislingrege-
h fand ringen mist avg,
- h Domaren: Skulle alltsi Scheidt o
‘Aklagarens - tndra) 8 tidda sig sjéilv ha hittat pé detta
Gver att it Fotk den 11 mars iy 00 tull” med en_ historia om
ut som daalig fidni ni skulle ta makien med en kupp,
o tartica rod s o) bemakiiga er kungen cch allt detts om
4 Jen eod ekonom! efter trupplransporter | kolbitar osv.
|} Jmanert forflutet fir en serie nista sk i o4 ke ol dgaind
Burlerka svar. Dels hade Quislin| , = N o mener waFrinad
tnl-n!-nm,una..mvs..n.mlm‘n 8 s Ml Ehia s
ptinenales dels” had idninee o A e heldt

upp planer ph en ockupation av Norg
et skulle inte fallit honom in som go
inorrman,

lighet som han visat hela tiden: Hans ' "Ery excellens,
metilining blev fu ritt offensiv se=  ut( vid skilda illfilen Informera ers
nare. excellens om den_ polifiska sifustio:

i franey il SRR Mo S o
P4 Quislings namn — det ar_inte enda
A ghngen det missbrukats, tilliigger han.
{ = Uy ks BN, dela hay Sina forbindelser med Rosenberg has
e R e [ et svirt att redogira
flrameerna «sttns

att ckupera Norge som glorde att jog 3t milet for den strid som jue hay

ot Varje tilfille de e v o] i dci fort | minga e vor ett Storgermani=
e o tomordenlgt oyt P shne [l i i vk i o s o md, Norees Liilin ]

Wa P " en var det vid NS:s stémma i Trond- andet o keig. Jag & teie, Jog hde
at fire 9 april T 193, it Rosenners kom av e [0, Pala Landet e o G ors, pots att deits kundo ha fenomfacty

ren slump, en annan ging var det vid
en nordisk stiimma i Lybeck, dir man
ick pa Konserter och muscer. Men
niir Quisling kommer in pi sina sam-
tal mod Rosenbery upphir det osiikra
och talfira mumlet. D& hojer han for
forsta gingen résten, halskrivan Aker
A E o0 ool ed, tipusda kekas eiges
it e om isen och han blir storpolitisk och
b ot o | foreren. s

ooy
e b otans 5o, Aktio-, lan blodsutgjutelse genom en parax
R A R Ipnering v molstindet | det il
lig dverraskning for mig. ilicket, och det var i detta sum-

Tvii minuter senare: Jag har un-  vecklade en
der heln ockupationen kimpat en  Oslo.”
fortviviad kamp mot det tyska her-
ravildet (vart tog storgermanismen
vigen?). Jag riddade Sverige frin
att bli ockuperat § mpril, och ingen
kan ta ifrin mig min fasta tro att
jog ir Norges och hela Nordens rid=
dare.

- —

et — Mina samtal mod Rosenberg
bl o pa s den KPP | sedckto sig aldrig ingre fn tll sk
skulle motéa 10.000 pund 1% redogjorde for samma Asikier som

en av Scheldt. Atf metoder. | 126 Ofta framlagt offentligt i Norge.

Rart 1 lort ”Norge riskerade

Pl
it i oy Quiing] 0P8 Dde
‘utvikningar och bortfirkiariogar| Framfor allt framboll jug att det var
Han figuoerat si mayoket 1 G| svirt fée amd nationer att bevara sin
- dokumen. berodde bara. b il neutalie och s Tyl var (vt
ol nlasntid med ubvéck ] ljgare som fende ull Norge fa
e e ive (ax Tolkmileh oA St M

Quislings direkta samspe] med Hitler
inrliges — do blad som mer n nigra
andira dokument domer Quisling il en |

dod, Referatet dterfinns ph an-
nan. plats | tidningen.

Vid ett dlifille under detta farhdr |
lavbeyter domaren en Harang frin
Quisling med orden:

— Jn, allt det dar om England och
Frankrike &r utmirkt, men var det
dirfor nodvandigt med de tyska vilds-

5

man stirrai ph Quisling forut, s
stirzar man &n ihiirdignre ph hanom ef- |
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~ Moskvaradion demente-
yar bestimt att Ryssland
kriivt  kapitulation utan
villkor samt ryktena om
(ﬂ Sovjetunionen av Fin-
land begirt att Helsingfors
och andra stora finska stii-
der skulle ockuperas av
ryska trupper.

I Helsingfors viigrade
" man i natt et gora nigra
som helst kommentarer
till offentliggirandet av
| de ryska villkoren. Man
ansig sig emellertid med
twn'lﬂl unna forutsiga
ait bombardemangens tid
var forbi. Redan tidigare
ip‘ kviillen efter riksdags-
' sammantriidets avslutande
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Pl o B2 S axt

detens > D . AT ke

viintat ph nazistregimens tiodrs-

viindig for att Aven | framtiden skyd dag for att se hur festligheten skulle
europeiska folkfamiljen gent avidpa. De tycks ha ulghtt ifrin —

| kanske med erfarenheterna frin fi-

nerna
{ovap oo v s e oumbirligy oberittigad firviintan, Atminstone ur

ir bevarandet av dessa folks mutesis sprikhistorisk synpunkt — de bida
ella_existens,

“Hégivarteret den 30 januari 1043,
* Adolf Hitler.

orden har etymologiskt ingenting
med varandra stt gora, det dr alltsh
tllitligs att jubllera med sinnets
dysterhet milad | ansiktena, om man
skulle unse att det passar. Nazister-
har inte giort anmat fin att be-

n DT ARl Taag,

Lo ey B hillit sig alldeles borta. Norges
e Terboven, har rest ph se-
oI, (D dagen ph ot
L hos sitt norska broder-

j»J‘FArL ’5.&“,.
v Wodbimans

P oy

t
i det intensiva allvarets tecken”.
Frin Berlin inghr ph higtidsdagen
meddelanden att landet nu — fria
och med nu — skall sitta in hela
folkkraften | krigforingen. Varenda
‘man och kvinna skall delta i forsva=
ret, thwvduxwhhll
tillverkning av va-
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Scharnorsts

skepp | striden mot
Oprrfon

U, HKasrte
I:p
AAAALA) A
Ser. Box 8
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Barzets och barnens hogtid.

“Nbe Horoder we adg, att haw biivit
pickod ov de cise minnen, biev han
mycket vred. Och han sdnde dstas
och 18t 43¢a alls de gosscbarw { Betle-
New och-hela omrddet Garomkring, som
voro tod dr gomla och dirunder.
Detta fr fulnotisen fr 2000 Ar s>
dan. 1 dag Uter don sk BT

52 dunska barn o judisk Adrkomst,
& dder fran 1—12 dr, som forut sutsit
{nsparrade { Vestre Fdngrel, ha mu
silnts § godevagnar 11 Tyakland. A
tirden (akttogs gv fiera danska Ggom-
‘vittnen. som beritior om de hemaka

e

aoener som uispelades. Barnen voro
orena och sanvrdade”

3

besegrare

Dat engelska slogskeppet “Duke of York”, som vor amiral Frasers fiagg-
Scharnhorst.

siggtt med Gstjudarna § Polen el-
STORA TAL vid krigut- lor. med do dit deporterade cirka
1939 proklamerade Hitler de 700000 central- och wvisteuropeiska
ciska.judarnas utrotning som Judarna, ~Ingen omdomesgill persan
,|som tagit del av det forhandenva-
rande materialet torde fur Gvrigt
vara beniigen att dra dessa bida|
svenskars uppgifter 1 tvivelsmil,
den min do belysa de fasansfulla
omstindigheter under vilka nimnda
massavrittningar gt rum.
Svirare §r det givetvis att yttra
sig om de hittills aviivades antal.|
I en intressant artikel | aprilnumret
av den | Oxford utkommande utri-
kespolitiska tidskriften The New
Commonwealth Quarterly har pro-
fessor S. Brodetsky belyst denna
friga. Han kommer Lill det resul-
tatet att av de cirka § miljoner ju-~
dar, halva virldsjudenheten, som |
kommit under Hitlers eller hans v
sallers vilde cirka 2 miljoner di~
Tekt och avsikiligt avlivats, medan
cirka en haly miljon dott av hun-|
ger och sjukdom. De sistnimnda
kunna karaktiriseras som | regel in-
dirkt avraiade, emedan de wialk |
ligt berovats existensminimum. En=
Jligt officiella tyska forordningar
(fingo) judarna | Polen blott en fir-
dedel s stor matranson som tyskar-
/ina och tilldelas barn under fem
Ar fngen mjolk! De som drivits att
ta de sinas och sina egna Liv uighr
sikert minga tusental Ay Polens
ungefir 3% miljoner judar ba blott
cirka 400000 undkommit, praktiskt

han som bekant dter och Ater|
uttryck At samma tanke, exem-
1 sitt senaste nydrstal.. Dot
nar ati understrykas att det |
ke rir sif om utdrivning, utan
btrotaing, forintelse § fysisk me-
1 motsats till vad som var

$t under de forsta dren cfter Hit-
makttllizide £ judar | de av
behiirskade  linderna

lingro utresetillstind, dven om
g forete 4ill meutral

skall Icke skildras. hur det
it och tillgir vid de judiska
barnens

atiska nedslaktande, Materia-
belyser detta i redan dver-

1 stora drag kan dock frloppet
ra anses vars kiint. De upp-

hiirom som meddelas 1 Fred-

och Pihls nyutkomna bocker
otvivelaktigt voderhaftighotens
gel, ehuru de naturligtvis skulle
ba kompletieras med volymer.

forfattarna voro for ovrigt
birjan ingalunda Gvervigande
Mivt instillda till nezismen. De
alltsd icke anses ha varit a

i berigna att ncceplera nigra

»" om vad som far- |taget alla till Sovietunionen. Av de
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“Underjordick” orkester. |z,
_ Men tyskarna bar ritknot fel om
de tror att de skall kunna kniicka oss
med e

ar herois
aimedvetandet ha blivit stor- tysic
dn Migousn forr, Den polska Den underjordiska rérelsen | Pol

sina vakiare om virdahind
o utriitta. h’d"wm k
g Kl b

‘motstind, och In Cigarretter att i
e muta en eller

Pi motsatta trottoaren spelade en loning pi flera miljoner zloty til) den|
gatuorkester om fyra man. Platsligt som kunde limna sidana upplysngar,
Y gick en polack fram till Gestapo- 81t "rivarna” blev fast. De fic} inga
|” ' mannen och skit ned honom och informationer.

Blommor pi exckions-
plutserna.

Vi kan alltsd firsikra st tyskama
inte har det Jitt | Polen, Pi do ga-
tor och platser dir de massavrittat
viira landsmiin brukar polka kvinnor
liigga ned blommor och kmnsar trots
Gestapos hot.

Och vet ni hur det gick niir tys-
kamna skulle fora bort det polska
flygarmonumentet | Warszawa? Tys-

hann ingripa bade en av gatumusi-
| Kanterna Gppnat sin fiollids, tagit
| fram en kul ol och mejat
! ned patrullen. Direfier kastnde sig

300 oskyldigs minniskor skits som
gislan fr denna hindelse, men det
Iraddar inte tyskarna, Vi polacker hav
| sett diden £ ofta under de senaste

sin udd. Var kamp

(25, det, Nista morgon kom Yo
i i kosta oss.

négra
lacker forklidda til tyska soldat
och tog bort den vildiza lidan, Un-
der dagen bygede tyskarna sedan en
ny, men den stal patristerna pfol-
jande natt, Nista dag skickade tys=

att den mist
fortsiitter vad det
1 Goda informationer.

h Polska folket ir utomordentligt vil
| linformernt. Kontakten med London-

Jearna dit folk i en militichil for att
bicja ph aytt. En handgranat spring-
de bilen, och shvitt vi vet stir mo-
numentet fortfarande kvar.

Dot bax talnts en hel del om polace | Warsmawa ir
nas installning till ryssarns, VI [bombskadat dn don r
forsilra at virt folk inte ir flent- |stoden, och bombskadorna 1
instillt tl dem, Vi vill emeller~ stiderna ghr helt enkelt inte
ha kvar virt territorium och vir fim med varandra. Ph

tionella sfilvhestimmanderiitt, Diire Warszawa verkar det inte alls som

foredrar man Gversllt | landet den staden, skulle ha hirjats av

underjordiska”  partissnarmén, _som arbetar rogeringen | London_ framfor medan man | Berlin Inte kan finna
Kl mer i | s Kadver och allt m. 12 el 5t exempellnda. Wasilevskas sovietpelskn ute. 1k man slipper s skador
g4 Dittre utrustoing, utkimpar nu verk- dksmark transpor ‘bhed'l.mm bombraiderna,

lig drabbningsr med tyskarna, och o tyvkay Red Top. Barnen | Polen tar man inte Linge'

mfr&mmlhmdmm for da- ;.-“k.r..x-n ;m :vumu Niir de s hand om. De mk .;A x‘gga -hz‘y“d

. och tyskar som giort ilarna kirde genom en gata va terst primitiva skolor frin sju

sig kinda for sirskild grymh:t domsdenna pidtsligt spirrad av nhgre dag Warszawabarn er tils do fyll 12 dr, Sedan el

till diden och avrittas punktligt avkirror. Nir transportvagnarna stin - l' de vidare skolghng, di fortsitt

patrioterna. it enda exempel: | no-nade Gppnade polackerna eid frin v i gangstcr AGOT Jiojor ‘ach Nioande lirounsialter
| vember steg en hatai Gestapoofficer hill, skot ned personalen och pluade 5 o helt - o - RAliee ekt
|ut friin ett militirsjukhus | Warszawa rade bilarna. Tyskama utsatte en be~| p s Dagens Nyheters korrespondent.  Filiden har blivit att mings bam,

l MALMS, S-.,
00 keonor fick jag och en god vin
il mig betala for en middag i Ware-

och ungdomslige. bildats. Barnen
sig tillsammans och stjil vapen oc
gor sig sedan ut o formlig

lax, wienerschait-

raider, Dessa "babygangsters®

zawa bestl i - 1t de kau komma dver och siljer
2el och vardera tvh mapear, berittar 8 O O P ren 1] vl
for Dagens Nyhelens korespoodent L0000 pd.':n De drar sig inte en|

e svensk som pi tisdagen paserade
Matns ph resa hem frin Polea, dir
hen vistals nigon tid.

for res 2 rin eller att ghra bru'
av de vapen de lagt sig Ul med.

Det iir bara ett exempel ph de otro- Olika biografer for ”ﬁe-
ligt uppskruvade priserna | den £ d. och polacker.
polska huvudstaden, dir man kvl pyprer, prs |
| ¥an £ nistan alltiog, bera man. m"’ﬁ““’ e l""‘"'w"mw‘_ o~
spelar mellan 14 och 1630 pa dag
och sedan ir dot kabareternar
teatrmas tur 1l kL 20, B
2-tiden far ingen polack visy
ute ph Warsawas gator.

pengar. Ett par damsilkestrumpor
kostar, om do nu gir att uppbringa, i
svenskt mynt omkring 400 kronor, en
Titen citron Kostar 70 svenska kronor

oxv. H
3 har sina ogna teatrar och biogra|
Pengar skall det vara. ~ ach ghr Sver huvud taget inte ph p
ringskort kommer man inte lingt mod, ),k emas nijesetablissemang.  Naty
dA det knappast finns nigot att & PA gy fir inte polackerna visa sig
dessn, Skall man ha nigot, miste ‘biogmfernn_och_teatrar{
man kipa pa svarta bosen, som | Po~ 5 v ridaln fir sabotagehans
Ien torde vara den mest utvecklade |y ontrollerar man mycket Doga

hela viriden. Hir finns praktiskt ta- | cker in die. 1 Wal
et g ach ratuigivie Bl 6 mest [ T KT A
fantastiskn priser man kan tinka sig. fyyndea tusen tyskar, bl. a. arbet
En personsom exempelvie kan silja oo (i toman.

en kostym pi svarta  birsen far for

donna_en s stor summa pengar att

 mad.
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"Kulturbuss.”

— Motorismens fredsplanering B et ko-
lossalt artetstile, som Motonmanmens

fGrbunda verkszmbet il visentilg del dr In
rikiat pd sedan vAgon 44 tlibaka Blend
de nitueliaste progrempunkierns som Ay 10~

romil foe vir uppmirksmhet mirks da av-

reglstrersde bilarna, trafik- och trafikeko-

nomiska frkgor, vigarna och efteririgst

dens biturism, |
Ovanstiends yitrsnde avges av M7 ord.

farunde, direktbr Sture Lindgren. under et

sl med Dagna Nobeter. = @, g Jm
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= Ryssiand 13 mors! Sett frin denna
han inte ba kunoat i b § Mans fcklindade synpankt blir inga
som_centralfiguren i historiens 8% ‘hans handliogar Tandstdretidiska,

rocessens forsta dag peems it e b i

suset | rittssalen forkunna:;  \nwre réttegingen framakred 1 dag,|

Hir har rests stor och svira Gonag,siarkare och kusligare blev. enal

viljande sensationell ficzr s arsmenatnnag

blivit st spral
Frin Dagons Nyhétors utsinda medarbetare e oo Och Quilly e logatunsi S
BARBRO ALVING. it goda namn och rykte. gen man. o loppet av rliegine
OSLO, mindag. - = X L ta timmar {6l den bomb
g & nklig och rivaktig som indoe hans liv ik sikert soea |

® Mannen som lade Norge under fem drs trildom, som drev tu-
sentals norska medborgare i doden, som silde norska liv for makt
fch tvang Norges hela folk ut i bittersta nod — det var inte Hitler da mmbiagaer, i b
Det var rormannen Vidkun Quidling. g S ver e 184, enrmenh
Quislingprocessens forsta dag blev kviljande sensationell. Har i “ svarshumiir som niir han kom in.
Oulo har i dag blottlagts ett historiskt skeende mer fullt av svek och : i %
Besaithet & ngon rots fircbud kunnat vinta: det var Quising som _ Jperson, Dirmed dock Jeko xagt it Viil sallat auditorium
2 L 3 vs frsvar hr dirliet: Quishing skedde
i Tyskland genom paverkan, Jogn och forvridet tinkande utlste Sirhr e @ iy Aighr, men daD:‘ker - nk.l.i !:f\l.npsmm‘:ﬁkm-h—‘t
en som inte saknar en vis kallblo- — glia vi bir i Losjens stora sal'}
ekore A irekt 10~ ciruggan av Akershus har en kinsla av)
see Infée besvirande detalifrigor e aw viggarna slagits ut och hela vieid
ey behngar glémma don utanfor ser in | detta dodens vinke
5 2 och landsforridiska samman~ rym, dir en man skall galas mellah
ninuten Kallar Tysklands diktator Chefen, andra minuten sig riffanden nir del passar. rittvisans kftar tills ingenting finng
§ilv fér Norges och Nordens r Infér graverande fakta och doku-kvar av hans elindiga liv. Men entrén '
¥ e jent {Brsiker han antingen sviiva wsker indd ganska obemiirkt. Etf vil-
# kan fastalls med en giog eftor ¢ det bl eller slingra sig undan bak-digt polisuppbéd har slagit ring ring!
30 forsta dags Insyn © Vidkun A ke e historier, att vad son huset, inte mindre lin fyra spirrar med
Hlings skadade psyke: han kommer % sagt eller skrivet till hans nack: bevipnade vakter skall man. igenom
dg =flv att inse vad han glort. " | var privatpolitik av underhuggan f;
§ mfor arkcbuscringsplutonen - 0 i
mer han att std som en missfor-
i ljuegestalt, en man ay ira | en
ov blinds. Medvetandct om att
siilly varit biind och blivit en|

en kala § bjlirtat —, men niir Quis- |
ling efter sex timmars {ruklansviies
da anklagelser, frkrossande bevis

[vor vilkas ritta svar siter signaturen under hans didsdom och ena

— "ochdet fr framfr sllt o vom den griklidd mannen
ol osstkveas L alla s st ot | el mabbt K e
. Yiterst bottnar hela hans upp en dire vid sigan av domarbordet for |

Bol for allt direlost kan aldrig thing i en bosatthet, att han egent att inte gonblick

i 3 lgenom den dimrldh av fir-| i it betrakta som Norges: 06 kinaa s overslighet. . Ronrasen
& politiska _ forestiliningar _och riddare, att ingen kimpat fd mellan det &de, de tragedier och det
[ifle perronliy hivdelselust som han som. Lan, att endast en iys'virldsintresse som Quisling frambe-
| @mkeing sig. Kunde det det, s | § pation vid den givea tdpunkie svurit och hans cgen foga imposanta

ridda Norge frin att sonder fignr ‘avin-
s Pofanc fix Sagen Romm S e W ST
whimd-en-ﬂm-h“gnn Ljuset frén tvh vildiga strilkastare,
som genom en bemstillan ti yriks gver honom, den stom. =
Fipte Fintand att . frod me vpoeiin, Hiriae ot . e it
g 1 Incy; wnalica, ghe. FAARTIN
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Hitler talar infér lyska riksdagen.
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!'Af.t en fyra fem stycken idioter som borde
spikas fast och upphdjas pa sténger har
makt att férdarva och bringa en hel vérsdel
' till svidltgrinsen Hr v&l bra idotist men
folket vill vkl sd ha det annars blev det
VEL stopp hiir gir Bilar massvis for varje
dag och flyaplan &r ett dagligt surr si
bide luften och jorden &r full af brite
och sjuter och gér sina manndver si att det |
Ar hiirligt till. Ja Ryssland férlorar nog
ftskilligt &v sina stora rustningar och det
gOr tysken ocksd och det &r bara bra att
dem slir sYnder skrépet for varandra och |
den andra figelen Moseline méd sina posen-
tiv til nog intet si mycket mer Abbasinen
har forlorat sin Romerska Tjissare och
tack vere tysken sd fick Greken bita i
grédset annars sd hadde dem méd Englans
hjilp sékert lagt Etaliens krigshir P
stupstocken hans stémma har nu réatt tyst-
natt sd bra forut stod Mosseline Hittler
varrannan glng pid Pridikstolen och skram-
lade om sin makt samt Stalin stora réda
obvervinnerliga arme nu kanske han fir
blodig niisa den elindiga pdbelen hadde han
1atit finland mid smistaterna krin% Oster—
5Jon varit ifred och gitt tusan i ysk-
londs krigsleveranser si kunde man ha
kellat dem till att ha borjat till att bli
ett civieserat folk men jag kan ej inse att
det fins ndgot siveleserat bland dem bara
ta av den arbetande klassen och rusta till
ig och brinna och sjuta sénder vad
betande klassen har trilat ihop men
tysken slar ihj4l dem om Tysken kan reda
ipp detta s3 fir turken s itt nésta géng
Or han mdste géra sd for att splittra
glan genom att f4 Lantarme till Svets och
frika jag tror aldrig att gar mid flyg
ver Medelhavet hans pakt jéller bara tils
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SK hat- och hevnpropzgunds

§" Kemeruter, Personlig har jeg set sa

fl8 fortele det en
08 vold. Jeg kin bare nevne et por
P8 barourisk dehundling av
@har sct staute sterke SKOgS:
flancr og olive doter,
meliter a4 nu ovar,
fitornor. Jeg h

Wlcegcr, forfatere, digtere, politik.
behaidiet av personcr stac
BLVIKLingstrin Jju mange gu
e man kun trefic pa sing
Ar set en men som Einur G
oV Norges fremste w
fsom efter ot na va
lhade féet hele Tyggen
11 fotsal

sk
0ts tander

ylene. Jeg
erhardsen, e
e jder artipold bik
t i forhor hos G
1 fre neksen og ned

@RbLodninger. Jeg si en anden
i Jempere blive s1it nat efter nat slik
R C hen hulvt dod blev kustet inn 4 oe1la.

’. a4 $i € miten behandlet de vare fremste

&lle omrad
e venvitti

t fenge ble dyppet i kokende sodi-
A8sning. Hodet hens si ut som en rod-
Ydende ovn efter behandiingen.
€SB Dar set og nort mvordan umenneskene
sxiltex mocer fre burns og Jeg har set
hvordan de sikaldte UsKyldige tyske
WP oidater i krigen i Norge slo ihjel o
lilike for ojnene pa foreldrene. Jeg her

v Norges

*. Jeg har set folk
v torturen. Sn anden

|

dan de brente ned hj
et pa eierne.

meget avj
[fasisnens grusomnet og oplevet det samme som

et gar en. Det er umulig 1 en Kort srtikel
hur oplevst og set av teror

wig hu L
hovrie. Ju Hitier hay predisel bat og hevn.
) T SALL Nat Og hen skul Ogsa hoste

J& verre en som sadane
€L unner gestapos tredjegrads
set inteligonte mennesker,
<re piive
de & et sa lavt
* lavere cna

lat mig

Vildiga forluster pi bida, ten var oerhied. "Om man bl
ie indvendige i

| Slatt bld og gult foruten uct
iRIlan blev s1at s1ik et han he

mene 54 at si over

3 g ns "lertalliet
nerater, jeg og Kunske f'ler o
lert’ahate og fornapentlig lert

~ Lat os derfor kamerster hver

vare pekjendte, og lat
selv, at vi lkse linger
nasiswmen oen Ogsa det
som hur varct aed pa at
systemet fusisme till
av det beste i menneske-

skyld vere enig
te og hevne,
=: Nusismen har sdtt hat,
til att de skal histe hevn.

lititheten, vid Verdun Gl 100
Ve - ']
sidor i Orelslaget. kanonrd pr kilometer, var vir eld-





OEBPS/Images/image-p298-299.jpg
ere slat pd frijden ...

’5
" i

iu






OEBPS/Images/image-p33.jpg





OEBPS/Images/image-p410-411.jpg
s T NS IS

WL i 5”.4,‘“

At o Il

Prisbelonta
bicker






OEBPS/Images/image-p404-405.jpg
Buropa marschorar med Tyskland,
Hiller med en stolt gest di han

! sinn satelliter drog ut for att
den. plutokratisk-bolsjevikis-

L - -
& 'm" flex It utan sentimentalitet och yimr proy-
forsta_pris, 2000 kronor, | Babén & 608 paykologl.
T Mekbolativlan,  1ia peit, | Nunmer 3 Kommer oemodligen 8t
x-u—.uq-—a-umu-umw-.u_a

£, Astela Liodgren, och det 20 i | 1y
" Andrén-Hasmoason, |y
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1 en sak som iir Jingt bortom
0 ikte, Domaron Sotem och nane tre BV LS S L KO DO
oy kollegor Kruse-Jenseny Knudsen otbifiiog hune namn nimve slinger han
mllyenlrlﬁnp.mr‘lhw' jod en rad, och niic iklagaren kom-

M da sammetskanter, de fom Ickmanna-!
. Vom

. Nef, denme tunge, bleke herre
jod ‘den fororitiade hiliningen Gir
varje méflighet att kiinna Igen

inte nedbruten |3 5 ST

&k och d vinder han sig o borden tvi flitiaa.
o’uh,=r ’mwlfnu: en blick som int{ blommiga sommarkiinningar —

e ovantise scenen Norges gyllene
nigon diktators efter; och Ahrmet e on, S S vitine Mt htivisa 1
skipas,

T e Nej Norgs pacun skal
o: ch ede

e e Voo pesie, Krigsfarbrytare f

réder krigsforbrytare

man honom | det perspel-
‘miiste sos, ir hans atiityd
Med nigot besviie fir domaren So-
tem fotografblixtarna att slockna —

Xipor, mitt emellan;
i

Vad som yhotar Klarghrs redan |

rens upplisaing av den linga an-
elscekten eller rittare_sagt av
tigaste ir: Quis-
g stillde sig silv och NS ull don
ka ockupationsmakiens - disposition
¥ var mod om ett planligza en ak-
1 § Oslo som den 9 april 1940 zkulle

g

|nistan: obygglig: den hiir mannen § d¢
A Wi vara en svarte

som skall fi sina bater ellet

com skall A #itt enk- och mo farst sinker sig den rhtta Wiy rosoringens 5
T T b e it it e i, e
B Ban & collblek och bar sina tvi Jen Alla V;‘ att dklagaren d frhn Tyskland. Quisling embeds

sig. Hans stund att ytira sig om
linga  brottsregister iir kommen.
n | hans dgon dr inga brott be-

a. Med lag och litet grumlig rést
r han om vad han heter, att han

da rynkor | pannan, men frin-
it en svottrand pa Sverlippen och 3
vins iver att gaonblickigen i oo RIS Oy ot
vatten iyder ingenting 18 AU siyeke historin e e T e

ot ek maste tvé timmarna § Oslo riittssal

Jn fir en minni
ovet. Men det ir Mdlux undrrhs april xoﬂmns;u.r::nm;

& hans bigon — kan det forsths, jonen, vad_hans hustru beter od
cuf) ﬁ’)’: Xaraktiirisera det In- stor formbgenhet han dgde tdi-
B8, "o ‘som fackande luget. . Siffron mumlss bort, och han

Titet grubbel fr sig over hur man
Il rikna med divarande penning-
ot. Men hans svar ph den con
s frigun kommer higt och Kiart:
Jug erkinner mig icke skyldig
nligon punkt

rdot ghr till Akiagare Schiodt, vars
och § Stockbolm vilkinda pro-

pn hesvm\m.mhlm!!ml Ins . Dida vitlaar mwot en dids-
e e i Srebder krigs-

mentaris]
fing ivertalade
Norge e ban

det all den uitrycksfullhet det for=
., Dot hir &r inte § forsta bund

Ytersta. viirldspressen, ]
Aldagaren birjade med att andra de
lagparagrafer som  anklagelsen 1 det
visentliga bygger pi och fastatiller att
Quislings mil var att genomfira och
u en_ statsforfattning
fubrerprincipen, men ath han varik
det klara med att han inte kunde
nomfira och uppriitthilla en
utan hyilp av tyska makimedel.

Grouvt landsforrideri

Diizpé faller bomben.

Dokument som pk den allra senaste
tiden framkommit | olikn tyska arkiy
och | Norge, bl. a. pé Quislings egel
Gimle, bevisar otvelydigt st
ling giort sig skyldig till grovt lands
firridert redan fire den 8 april. De

funnit Rosenbergs i

tid. Ett annat fallande dokument &

ett protokoll frin ett mite den 11 dev

cember 1939 mellon representanter )

det tyrka tverkommendot och Qs

ling och Quislings forbindelseman

Tyskland, Hagelin — som si

om kommer upp rom vitine i milet=

samt_ett protokoll frin étt mote he

Hitler @Bliande dag. Aven. dok

undertecknade av Raeder har

Och inte minst vikiigt: sk aent sor]
veckan orsk
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lom Europa att Iystra till. Man fick yqic0 3 o CERE 5 TALO50 tom. 10488163 brot. o ol i <
Blimilgen veta, at stadsn AUt | mer meq dess lmperiaistiks aspien. Sedan krigets birjan beslag- W,f_,
norra Absssinien erdvrats av brit b o minsn v ksl g g skl Hbe Stlew. — - Al
tiska impsriestyrior. oUdligr. Adus var en skamlick, som Jl 7' O S ¥ T
Adua i huvadstaden 1 provinsen Ted blod miste utplinas ur folkets g .
Tigre och fir beliget pa en Odsllg hog: Medvetande. A0
| 0 . v wawe, Sne mi D8 den talienake dikiatorn wickte
| ar 5.000 invinare och skulle val sl0rig de gamic plonerna pd Abssstnicns
m,uwmmunmmm-mmmwm‘
modernaBuropa, om den ef kommil falttdget dr 1936, var det alitad en he-
& spela en sirakilt betydelsefull TOll derssck for hane trupper stt sneres
talienska kolonialhistoricn. DA adtte sig { besitning e privinsen
slutet av £0rra Arhundra Pigres Auoudstad. 54 skedda Goen och
tivia med stormakierna eroringen oo Adua kungfordss. som
herravidet { Afrika, anstringde en moralisk tterupprittetss for don
{Bevirva besittaingar Sster- smalek, nationen 164 1606,
besattos Massaun och under.
ljande dren forvirvades 000 B Mo AdUS ko n ging gt
dot amride, som Vi nu kiin- W allendmnis hinder engel-
ka krigaflaggan vajar Gver den om-
sridda staden.
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INazistiska huvddorganet
Oser ur sig sitt déliga
humsr.

BERLIN, tredag. O3

Frimst | sbottlinjen sthe Goteborge
il och Siofartutidning ooh Afton
Qidningen. for sing. srtliar om det tyska
iots Krigusicid — och man fister six
A9akt WAIL dirvid kanskn alir framat
dn bl thiningaroas skymisnde. av
tyake soldaten — mon Sven den
ska pressen | Tt anses ydigen
s imailining iste scifa s SAmveTL
do"biia rimnia tiangarna.
— Ofthinteat thr vodan mbnader til-
varfe {lining | Sverize higvia G-
A sina smideier och ofgrakAmd.
Grer Trsdand. sicivee 13 Unr
ooh fortear Man tycks pd ve-
gt bl 1 5
ara mad att don svensia. hetepros-
bedriver wit farligt spel.
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\‘.‘ "De senaste hiindelserna ha visat att don danska
\regeringen icke mera ir i stind att uppriitthilla
Iugn och ordning & Danmark. De ao fientliga
’wwtamﬁ’hum«d’dalkm
]h«d-c,-hwg...lau.la,mkha-ma»
. [&:-ﬂ:ru-u&uua—sﬁxnmp
militiire
L—ﬂwkﬂokw undantagstillstind i he-

Med omedelbor verkan forordnar fag foljande:
- 1) Xmbetsmiin och funktioniirer vid de offentliga
myndigheterna oeh trafikviisendet skola lojalt fort-

.kmmldllnvlninmlﬂmﬂm av de insatia tys-
leka myndigheterna.

i i 2) Folkanhopningar och folksamlingar ph mer
| “n fem personer pi gator och offentliga platser
i ﬁﬂmlﬂrb]mhnﬂbomnﬂ-ﬂmmlhw,whide
alcke-offentliga, firo forbjudna.

~ 3) Stingningstiden faststilles till morkrets inbrott,
och med vilken tidpunkt all trafik pé gatan #r

4) Allt bruk av post, telefon och telegrat ir tills vi-
lare. forbjuden.
) Varjo strejk forbjudes. Upp-
4 il strejker tl skada

i fi den tyska krigsmakten fritm-
Ja fienden och straffas 1 rogel
med dden.
Overtridelse ay ovanstiende be

‘volande

sig efter dessa pd foikriitesliz
anyisningar

Lilfo

For att undgd missfarstind
Kiarades { Radioavisen att man
SGkmmalaer. avaes av mﬂ‘ vederboriigt hall meddelat i

30 ong 19 Y3,
Tt o M AT wda
BB oLnnmoat St oaat,

mférandet av undantagstillstandet i
ke mittes pa flera stillen av oppet mot-
"~ Ammunitionsforrad och. verkstider pd
svarvet i Kopenhamn springdes i luften
ka marinsoldater dé tyska trupper for-
besitta arsenalen och bemiiktiga sig de
a Ett 20-tal krigsfartyg sink-
de egna besittningarna, och de ouvriga
till Sverige. Nio danska orlogsfartyg

forklarat: *Jag dr en dod
man i Berlin. Min politik i
Danmark  har  misslye-
Kats”, :

Siikra  uppgifter om
kung Christian féreligger
dnnu icke, Det nndddal

gen pé Sorgenfri slott,
som nu uppges std under
tysk militirbevakning.
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Blick in die Seele
von Astrid Lindgren

Astrid Lindgren

Sara Schwardit

Deine Briefe lege

ich unter die Matratze
240 Seiten - Ab 17 Jahren

s ISBN 978-3-7891-2943-8

‘& SARA SCHWARDT

Am 154.1971 schreibt die zwolfjihrige Sara zum
ersten Mal an die von ihr bewunderte Autorin
Astrid Lindgren. Die enge Brieffreundschaft der
beiden hilt trotz 50 Jahren Altersunterschied bis
zum Tod von Astrid Lindgren 2002 an und umfasst
rund 80 Briefe, in denen sie ihre Gedanken tiber das
Leben, die Liebe und die Menschen austauschen.

&
@
Oetinger

Weitere Informationen unter: www.oetinger.de
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1) Brytning med Tyskland
samt internering av de tyska

slutet av april ménad.

2) Ett Ateruppriittande av
det finskoryska fordraget av
& 1940 och tillbakadragan-
de av de finska trupperna till Den 19 april informerade)
1940 ars gréns.

3) Omedelbar repatriering
av ryska och allierade fan-
gar och civila internerade,

| vilken Atgird skulle vara 8m-
sesidig.
4) Demobilisoring av den
finska armén tll 50 proc.

5) Betalning av ett skade-
stind pi 600 miljoner dollar,
att erliggas under fem Ar.

6) Aterlimnande av Petsa-
mo till Ryssland.

7) Om dessa sex villkor
godtagas, skall sovjetrege-
avath fran sitt krav pi Hangd.

skade £ Il stind fred med
Ryssland, icke kundo accep-
tera dessa villkor. 1 sitt svar
forklarade sovjetregeringen:
Fér niirvarande har Finland
ingen oavhiingighet, och det

Ia Finlands oavhingighet ge-
nom att fordriva tyskarna.
Finska rogeringen &r icke
herre i sitt eget hus.

@r nu friga om att Aterstil- g

Piosks _rogoringen vindo sig ill inga utlindska frapper friu et |
roristesguingen_ el tt ;a.:!.f;r ow krigforando land finnas kvar ph )
utt Lorkandlingar skulle io or att itor 5
£ til stind ett slut pé fientlighes :":_ i':':‘.""ﬂ"::'ihl:““‘;"m“" K

Finlands uttride yr kriget. Sovjet- » 855,58 "'a
ingen svarade, att den joke hade ™era detaljerat studium. Pinska re- 4
igon_anledning att bysa nigot siir- geringen Snskar diefGr foresld for-

it Sirsuends 0 den sevarando fi. Bandingarf att o imarn i F
ia regeringen men att dew om fin- Jighet att framligga sin synpunkt
{oa. ieke hade nkara. andra METE. o srte oo aein ey
' er till sitt firfogando, i fredens in- e |

Yiso vore redo att forhandla med den S5t8 i samband med do av sovjetrs- {
wvarando finska reegringen. goringen  foveslagua  vapenstille- |

Den 1 mars publicerades do soviet.  Stindsvillkoren.” 1

vska villkoren £6r ett vapenstillestind. Dofta svar betraktades som ofill-
voro utformade i de sl kalladfredsstillands sy  sovjetregeringen.
x punkterna. Samtidigt som de rysKayinska regerimgen informerades hirom,
lkoren Gverlimnades till finska re-gch dess uppmilrksnmhet fistos ph det
ringen, informerades denna om ktam, att do ryska va) llestands-
V] ringen, § hiindelso finska re-vilikor, besthende av sex ler,
on var villix att acceptera desstverlimnats till Passikivi, ntgjorde et}
 clementirt minimum och att finsk-
i Moskva motryska firhandlingar om oft instéllan
tagn representantor f5r Finland for inav. fientligheterna komme att bl mbj-
Jxiende av en definitiv ovevenskommelsdigt endast om do' godtoges av fins
1 sitt svar pa do ryskn vapenstilloregeringen, Nir sovjetrogoringen
tandsvillkoren, som averlimnades deformerade finska ~regeringen hivom,
6 mars till sovjetryska legationen forklarado don samtidigt, att don skulle
Stockholm, forklarade finska regerinaveakta ett positiv svar inom en vee-|

villkor, vore redo att

en: . varler den Ko att amt, ot
. finnarna av nlgot ofrstieligt skiil av-

Finska svaret sikiligt firhalade forhandlingama och

av den 6 mars. att de avvisade do ryska villkoron. Den:

17 mavs Sverliinmado finska rogeringen
sitt svar ill sovjelregoringen, vari deb
forklarades:

"Finska vegeringen, som alivar-
ligt striivar att si snabbt som mdj-

gt Atoruppriitta frodliga relationer
mellan Finland och Sovjetunionen,
bar omsorgsfullt studerat de ryska.
vapsustillesthadsvillkoren til Fio-
land. Finskn regeringen inser, att
det, for att Finland efter vapen-
stillostindets ingiende skall kugna
Larbli vestralt, ke nddvindigt, att

"Finlands regering, som allijimt
allvarligt efterstriivar  oft iiter-
uppriittando ay fredliga relationer
och som nskar inledn farhandlin-
gar, kan icke § forvig tarklara sif
godtaga de. ifrigavarande villko-
ren, vilkn gilln hela nationens esi
stens, utan att erhilla on fast for-
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Ds vsr jeg blek som
tArer silte men de
P4 forhind hade jeg
ved pokke:

knekke ve

indt Jeg at den
L} ver & tie h

| telle & jeg tror de fo
fulle slvor. Jeg stolt
och mente att hver
viktigers enn meg,
no utav meg. len
&ndre nutten fold

4 att de

ute i arbejde
jo nvor meget ¥

e vilde aldr
50m Vers

jde der kund
eg tok risken, sa
1vfSlgelig for

g 1. Outtene sagt

f¥er dem, det kunde jeg ikke komm
de Tiks iske utev meg nvor de var hentet ellern
xex fre vem. 53 en av wine s ste sorger pa |
Grini fik jeg den dagen jeg si vedkommende
men pas.iere i fengklar nede pd appellplstsen.
Der hede jeg Villol git livet mitt for huns
skyld og £4 kom hin in alikevel. Av og till
aste jeg 1 mitt stille sinn over gutiene
bor det forste ble jeg arrestert pa den
[itt en uv dem skulle levere nue till kom
b4 moteplassen med tre Geslapo i helene, Of
{lhar oen TAr tre revolvere rettet mot seg
Eyuur ikke flukt, men hede det virt meg,

g 4 si
ordan de reagert

4 vi

att jeg
4re och vor
V4T €n nosc
, stt neJ, nir
ken nok inte VArnerre hjelpe c
‘,V,AA‘L:‘ Det er ihvertfall tydelig,
ikke tro Virherr de

ilde jeg Ju sagt Sjbmensskolen pa Ekebjerg
ller Vestbhmensx isteden for Ustbanen hvor
Het skete. Men hun sdg si grinn 3 vetiskremt
lit att jag tillgev wesanma & han skel aldrig
ir3hore ett vondt ord av meg efter det, hvis
hen 1over.
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T Proo o, Byl T

Ny direktér f&r "M:
25,000

(Ggneesen  benarskar bilmarkna
Iden och bilismens forgrundsfigu-
fer dro sktuellare an nigonsin.
En av dem 4r direktor Sture L
gren, som vid drsskiftet tilltridde
Defattningen som direkidr for +M»
— Motorminnens riksférbund —
som £. n. riknar omkring 25,000
medlemmar. Det 4r § en brydsam
tid, som herr Lindgren tar hand
om rodret, och det &r hans for-
hoppning att kunna utrhtta en del
nylta { den position han vunnit.
Han innebar ockea den svenska
bilismens fulla fortroende. Och
£. 0. ir det gengasens ritta anvind-
som han bl. a. vill verka for.

T —————— T ——————r——

D-N———
8/2 1941,

Bengasi.

gografiska namn som i dessa upp-

Jjuset. 1 dag r det tvi ph en ging:
engasi och Cortina. Pa bida dessa
Wser kan man siga att én militir-
Zian har iigt rum. T den ena kraft-
lningen segrade ett stort impe-

som man trodde Mg | dods-
s fkningarna, | den andra en liten
@ som hedrats med en plats pd
i Bver "pensloncrade” natlone,
{é Bverraskningar allisé, men i v-
| har de bida prestati
Gon lihet med varanr Ben
i oy e e
la.m sig mycket starkt viiridens

k

2 som hiinder
/Afrika? Den som fir tvk mina-
Grazianis armé stod
pd egyptiskt omrade, hade framkas-
tat tanken att den engelska flaggan
i dag skulle vaja Gver Bengas! skul-
Io ansetis ha en fantasi som tog sig
mycket bisarra uttryck. For ménga
hade det di forefallit rimligare att
den italienskn flaggan | v
hissad | Suez eller Atminstone |
Alexandrin. Det finns ett expressivt
tyskt ord som heter "Machter-
greifung”, man griper makten
Under hela hosten 1at axelsiaternas
press den tysk-italicnska Machter-
grelfung sviva Gver den afrikanskn

rirda tider dyker fram frin en un-| ordningens” sol att ocksd lysa Gver
1;.”\.,.»4‘ varo och stiller sig mitt] Afrika

kontinenten. Teorin om det nbdign
"livsrummet” fér de unga och star-
ka folken hade
serats | Jimforelsevis biygssmma
former § Tyskland och avsdg Ull en
bijcjan endast Tyskland:

omraden. Under de tyska
garna { viister vid
att omfatta hela Europa vis
Sovjetunionen, men forst

Det rider en snabb viixling | de|jtalicnska offensiven mot Egypten |

augusti och seplember birjade "ny-

Det nya lige som dirmed
intritt fixerades i ett viktigt diplo-
m tremaktspakten
mellan Tyskland, Italien och Jupsn,
mdertecknad 1 higudliga former
1 Berlin den 27 september, Denn
pakt delade upp jordklotet | fyra

kontinenter”, som var och en an-
fortroddes At sirskilda uppsynings-
miin: Amerika &t Amerika, det

Sstasiatiska rummet” & Jupan,
¢|Sovietunionen &t Sovietunionen,
Europa och Afrika At Tyskland och
Italien,

Av do fem parterna hade endast
tre deltagit | uppgdrelsen, Soviet-
unionen stod — tigande — utanfdr,
och Amerika lade rent av an ph att
Jatsas som om den inte exister
1 det landet Agnar man hela sitt in
tresse &t anstringningarna aft
hindra en tysk-italiensk seger, Sjil-
va starten var allisé négot o men
vad som brast | friga om utgings-
hastighet kunde ersittas, om axel-
staterna samlade sina krafter ph sin
europeisk-afrikanska kontinent och
stillde viirlden infor fullbordade fak-
ta inom detta omride, som var d
ras egentliga expansionsfill,  Det
tycks ha varit dea taktik man valde.
Arbetsfirdelningen melian axclsta-
terna gav sig ocksh av sig SV,

<k

B
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L Lever sitt liv sckuret som det
roar hunne, samandrs ar oed ators shaniskor bepdller

Burtrand Rusesll  (Uppfostren for Livet, sid,85)
R Jagy At oat Farmasts instinative druget | Borndosen
i £ att Wil vinen eller kunase rattare ¥iljen till makt,
och &Lt det norasis barnut 1 fastasien hinger alg At forestdll-
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e
var de ligger. I erden hade
Tyskland - och det #r nistan alla - fru begirt att f4 sin mans 11k hern

arbetar h‘,rLLgt. Lingsant oct
totalt saboterande "4 det ki
Det finns ingen, som inte sa
Alla histar
svin &r oc
"oy

. Och h A)')
aunens

en bekant Oranje
en puckld

r& basta pro-
T, P .,ul\lﬁl&. och
haut-fininsierer Sitter. Snart &
mer turen till storindustriens huvud-
ned ph bt rhtta

4 om de ¢ gh 2 4
{1 y a_indan, och det gér
dra in understsd arbetarna ast det finns ing

att arbeta i Tyskl dom, feg, alla arbeta mot N.S.
dras deras brod-, fett-, kStt- m.m. Vi leyer av
kort in. len folk hjilper. Hos en svarta haudel:
god Som har en elestrisk fab-
rik, kom igdr tre
"Hur méngs arbetare dr Lur?" 300. sinni

. Aggen Kostar en krona
o Jag har lugt in 200 £Or
- &r kilot,

kilot, kbtt 15

"Gut, 150 miste genast till Tysk- milot, brod, stir ey att
land." Punkt, slut. : bringa. Om vi o arigsvinter
blir det a.iman hungersnod. Folket
vanaer lider redau nu mycken hunger och
lager tiggare - ctt okint oegrepp i Hol-

har, dur de bevakss av qui-slingar, land - florersr vilt.
Det virsts av allt

som l&r vara varre éo t,
Och anvander rena sadis. 4r Gestapo och 5.S. har. De terrori-
forskrackligt och varan-

dan 15sslépptes 100 oskyldiga serar landet {

amsterdammare (av de ugper ten) nan mi.niska &r ion. Min Klara har
80m tagits som repressalier £or att BSTjat Mgk medn tyska officerars,
bomba Ltentat och suttit tva wdnader. och det @r en pinsam situation, ty
Alla  hade magrat 30 kilo och var nan vagar ej & a dem nu. Hon vet
alls mogna fUr sjukhusvard! Verenda Ju att vi Er vt och att
Jas skjuts ett tiotal hollandare. vi tre glnger r och
ynerna vid Schweningen f4 de att vi hamstrsr etc. den dan det
griva sin eg en grav, stdlles sd pd blir fred, dker hon. :arsg renrakas
kenten, in faller dom, lite jord &lla holl. flickor, som tjalat med

gver och

r klar. Ett par tyskarna.
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mot hirt. Engels-

" da natt hérover
under det mest intensiva hmmkanx
skjutande av "mofferna" hir och
t.d. har det varit goda resultat,
Gud give att de fortsatter att g
Bver natt efter natt tills verenda
djlivla tysk stad &r Jimnad med mar-
ken. Roosevelts sista ord dver sina
flying fortresses, som kommer OC!
hjélper till, lovar ocksd mycket
gott. Stimningen hir &r mer ¥n ner
v0s, G.v.S. bland tyskarns. Vi g
skadegleda omkring och shger "sisd
nu Ar det gr tur att ha nervkrig".
Och engelsménnen gor dem si nervisa
53 det 4r en frijd. Swd invasioner
hir och dar, flygmaskiner som delsr
och vars bemanning plotsligt dr puts
weg, parachuti som forsvinner
som 508 i solen m.m. Quisslingarna

4r si darriga nu att de sant sina
familjer till "sékrare" orter (pre-
cis som om vi inte skulle finna den
alls, n4r halsavskurn gen kou-
mer!l) Dom vinisr tydligen en inva-

sion och darfor far vi inte fram vid
kusten, den forstirkes med alla medel
och har &r nu ungefdr 400 tusen man
i Holisnd. Det dr 400tusen mindre
vid ostfronten! D et har kommit tig
efter tdg med soldater direkt

P 5july sett
atiska sol-

skige

sina
s sgnarna
ieder r oh det

ar att d 1léss

och 50% har flicktyfus. 11kt
packet

kon-

och fianer
Jug att br
gir med T

att dd av skem.

och

om
Jag

tilisvidare - av Java & tastr
Alla hur familjer didr och Holland

lever av sina kolenier. Och att sit-
nos_japsen

rskilt som

com ir 54 jigga wh vits kvinnor.

1l hadlla lendet i lug
l anti-N.S.) och vet att det
blir oro, om Mussert kommer till,
idste arbeta f&r
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Stetin, fede handelsfartyg "Alkich" hae feke AL
LS g S i o Mgl gt - g oo NM(M =
‘sommartid. Angaren bitar, t. o. m. pd svenskt eeritor| skl att av denna an- Alorno .
A 638 tysk P, o= o e ke ety | 00
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¥

marinattachén vid tyska legationen | Sedan u-biten dykt gavs u-bitil
april 1843, nmligetombord pd "Altkirch, och inn‘.

en punkt 57° 485fortsatte i sicksackkurs trem.
251 ,m Diirefter {5ljde den manf-
Enligt meddelande frin chefentrin u-bitens sida som | inlednid
tio-till denna skrivelse betecknats

marinattachén vid tyska Jegn-fullstindigt obegriplig. U-biten
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1and". Det kom order om en ny schia-
ger, sjungen v en pilitligaro sopran,
Marla von der Schmitzen — "Alles
geht vorilbor, alles goht vorbe”. Den
| var inte dilig, men det var ingen ny
Lili Marlone.

] detroniserade melodin toga vpp
 J sy engelsk radio, 1 B.B.Cas siind-

Den siste juden frin Polen.
‘Bonnicrs. Pris 10 ke,

e w‘sﬁnﬁu leva lingre?
stk innan de int eva ?
™ fundana bl de nie det enda ke Hindelserna firfytias bort fckn

Atersthende problemet ir att forbli vardagens och Jordelivets plan, dlt
vid lly, frin dag till dag?

Hur Winns det for vanliga hygs-
liga minniskor utan sirskild beghv-
ping att avsth allt — bokstavlifen
I — som g live vzt it leve,
fir en oyiss chans att tillitas vara o i s
vid ly nigon dag. nigon timme (12 nm-nymh g :s.‘.'{...mm‘
Detta &r numera utcdat, Bt ex- siv lika, hac det § vardagalag. |
pertment har gorts, utan UdIGare " Det har man fitt besked om forst
Hotstycko | virldshistorien, med ju= genom d:r Stefan Széndes nya bok.
darna 1 Polen. Det gav Klara be- pen handlar om Adolf Folkmans
sked. Det kostade bara, ligt riknat, ypplevelser i Lwow (tyskarnas Lem=
oft par tre miljoner oskyldigh och pberg) dren 1039—1943. an
fullvirdign minniskor deras 1iv, 83 jeom (ill Sverige i oktober 1945, nir-
och gods. mast frin Nordnorge, dir han —

Nei, ph en punkt i detta inte med forfalskad legitimation som
et Rran uiste de dnte — den icke-judisk polack — arbetat 1 or=
Yom dem 4l del | stillet sh som ganisation Todt. Polen hade han
ingen skulle trott om dem. Polens limnat & sent som den 18 augustl
Judar var som folk i mest. T kraft 1943 — veterligen den ciste jude som
av den uistindna skymfen och det kommit ut ur landet och funnit fri=’
Gigiutna blodet har de blivit ett stad utanfdr maririkels maktkrets,

182
}
E_ :
%
shiliAR

det

angdr oss, sAdant vi | vir skrép-

et och alidaglighet kan rika ut
niista. morgon gyt Vad.

igen behover veta, kinna.

£
2

i

3

‘

1

2






OEBPS/Images/image-p480-481.jpg
o

g _, i
"“w w xm _ﬁ: um:..*.mmmmﬂ w_ﬂ:
‘_v : mrm w mu”, _E

; .r

~ 13
ﬁ “yw






OEBPS/Images/cover.jpg
Die Mensc;}\lheit
hat den Verstand

verloren
Tagebiicher
1939-1945






OEBPS/Images/image-p92-93.jpg
| mkogn franemiin att vi alltjimt sitter lit
Hiil vira foma bundefirvanter, filoso-
forar Emile och vuger betinksamt pi
e wvart caporal.  Firra veekan hade vi
visit av R A, F. och e de tecknade i
wikakrift ph himlon do tvh orden pa-
| ‘tianee och nourage grit minga ph
| ‘gatorna v sbrel, Talamod. Mod. Ju, de,
| [oxvnskaperna har.vitirak for! Tiar do sett
|affischon dir en frnsk sjiman Kimpar
{ i livet § vigorna med brittivkn slagskepp |
i bakgranden och teston N'ouh
'tuo---! Det kr en offentlig

H‘md—wﬂd‘ﬁvﬁ-g-lh;

iter uidims fie sabotage, Hywr ni-
on en ongrisman i sith hem — faktiskt
i 80 B o e soknpatio
men — oeh urmkiliter anmlningrplikien
hotar didsstraft. Ingeoting wv deltn ir
nigot att invinds mot. Vi lever { ett bo-
ot land, vi vet att vi ajiivn bar
| kutden till nederlaget.
— Tyskarun eka hu. yarmt tack fir den
(BRI RS hotiom e s

1w Nils Sture Lz.mnm e
borsssadress Ymnmﬂm.n...__.

....-.&.—-_m-...a-u—---—-
o i Mt st nitn - e

et o B bt e o b Koy e 0535
S e

T i
g e ol |
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med familjen
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¢armingomridet, Genom en for-|
i att det var riga om

mot_detta.

krafter flera fiske:
Skagerak som ir forbjudet for
uppmiirkeamgjordes genom varni pi
inom varnin gsomridet, varp de avligeade
kvillen pitriffades fartygen dnyo pi samma plats mitt |7
fnme i det tyska varningsomradet. Do tyska stridskrafterna kon-
staterade dessutom att av do firegiendo natt utlagda sju lys
bojarna blott en fortfarande lyste och att do vriga dels sakns-
e i genom bortskruvande av strémbry-
tecknen.

EB
!
|
il

fe v forbudot ate befara det
fran svenske marinattachén be~

ks fiskefartyg och uttalat riks-
ens forvintan att svenska re-

£y
i

bojar
lign,

it

fnaier
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Vi far nuturligtvis vara
med om mycken elinde, innan det blir
slut. Om engelsminnen "besdttert
landet, bombard

< Av en
fdtt reda pd att

ener pld alla fart 7,y

els, tysku och beslug-

krigs- o
tagna, ri
nsl sdnka &

fluaskor good old
ande fir engelsmannen,
&i vi Kan si pa ett

tysat 1ik och dricka 1
"our allied", den dan ar kauske inte
s langt borta. Vad J&g Unskar att
Ol Kuwide bevittna 56 varldsihis-
torissa hundelser. Och du milde vad
Vi sedan resten av vart 1iv skall
Spotta ud de forbannade hunnerna,
MA deras syndigs sJélur forkolna i [
Bades. Frégs Msriechen fran mej hur
det kinus att tillhore vérldens mest |
hatade folk!

Ditte om ditte. Lat detta cirkule- |
Ta i familjen och de forirogna ,
Men det kun kosta mej mitt huvud, si
tro ej att alla &r fértroga. Det trod-
de vi innan 10 ma) 1940, Svir att
inte visa for onehiriga. Jag blir
buns infk uppsphrad.

A,

72 holldndare, f.d. officerare, ad-
vokiter m.m. ha idag skjutits. En
enorm razzis hoils 1 natt och 1500
hollindare "hintades" fran sina
hem, Blg sJ4lv k1. 6 1 morse tre
Som hamtades hir mitt emot av sol-

handgranter 1 biltet. Sorgligt &t
Se dem limns sina hem med sinx
1illa koffert. Oerhdrt minga bekanta.

dater & full krigsutrustning, hjalm o e J}‘)/ 5
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tiningatirsak §  Modelhay

& unt

med eftertrycic understryka Kommt

L kéns ord, som antyder att det endast

Py

(peddelar Deatiches Nachrichienbilrod B N Ty i\
iplomatiske redaktfir. DA man i tys- ‘ rir sig om preliminira_berikningar.
ip‘l:.:‘- Kkretsar talsr om Exropas eénsinen i 5 Dddnﬂlﬁ--mlltkﬂ_“- !
vk B ter derstryks ikt att 5
e ot e fullastade bilar s ST |

samband och diirmed iven odesgemen- rullar ur stadelf:' Dy NySRR o OOR
skapen mellan de vid dessa fronter onstatera  att  riddningsmanskapet
msatta curopeiska nationerna. 3 = Frin Dogens Nyheters Rom-  KOHEm W iweigt mysselsait med

PA grondval av en nykter, saklly, S Tp o korrespondent att dra doda och sérade ur ruinerna.
illusionsfri pravaing av situationen, T AGNE HAMRIN. Hite och var kunde man hora stonan-
varvid utvecklingen | MedcThavsom- ROM, tsday den frin svért sirade, vilka lig be- |
chdet sannoliki_state | forgrunden, ] Fliret i dug bises 5 gravda under hela bery av simmin- |
torde Hitler och Mussolini | sin egen. i dag birjar man fi S0 Nl . Haruvida de nu-
skap av axelmakternas militiira dver- en gverblick ay omfattnin. (oo, Jufiskyddsrummen motsvarar
hofilhavare ha Gvervigt och fattal - et moderna luftkrigets kray torde va-
| beslut om do atgirder som sakliget Dir Schmid ra tvivelnktigt.
\pikallar.  Att dessa fr av_militic skall kommma. Den romerska gatubilden

|inatur framgir av den kortfattade "

it somn {6t iar boaktao SR e l
|
|

e, dhetor ait den vieor des ortma, T.T. VId en moltagning fr des
Hgh't Bendens poliiska, spekulatioJindska presson | riksuisikentomar
|Iner. Det lakoniskn meddeiandot omTentet, focklarade  sindebudet
|ioblsts: mifitir knrnktie kan dae.Schmidt pd tisdagen att "det

| /i ocked betroktas som et nytt oehyRantallet mot Hom icke betee
s ettt woar 24 Segnbgot nytt | motstindarens krigiori|
{{ enaelek-nmeriknnska  foresket attian maste botrakias som e fortsic|
[I politike st mynt ay. militira skilo-Ting av de metoder som redan bl
finer mat italienskt tervitarium, :ﬂ:-d- genom terroranfallen mot a:(
A At detta foesok iir dom ulturplatser | Buropa”. Dir Schs

Ul misslye,
Hande bovises inte cx ot

av att de

‘Ntalionska {olkets hilining efter terror, e dag skall emellertid komma|

{anfallet mot Rom forrider allt anna :“..;‘.’.‘::“:.".:?.:“ i T\m'-'"" .
wet fiendesidar . i Som v

o """;l“::‘ﬂ:f: L fr flendesidans D" S beslutna att i fram il dagen

gonom verkningarns nv de beslul FOF

Hitler och Mussolini | medyetande

fom site ansvar for Buropss odo tos

1ha triftat.

‘kommer molstindaren  forgives
viidja till virldssamvetet eller (i1
humaniteten eller it dberops
‘Washingtons, New Yorks eller Lo
dons kulturells minneswiicken. M
de stindigt vixande bevisen fiir de-

motstindarens Klagorop.
Stutligon framholl dir Schmidt
attalanden av detta slag icke bir b
trakias som en appall tll vilrldsooi!
blonen utan Blott sox ett utteyek ¢

__va vede:

hiimnande vedergillnincn, Ul flera
ergillnincer, 85

ras egen krigfaring skall vi di (ysts cie

"

den farnhirda beslutsnheten ait k| i
egiilining. S —

erbjuder |

dag en sorglig anblick. For frsta gn-
gen sedan krigsutbrottet kan man der
Se linga rader av bilar som vintar vid
de dtor dppnade bensinpumparna ot |
att kunna delta :m”:m-—ﬂ-m
pigick, omfattning pabor] v
staden. Myndigheterna har nimligen
bestimt att var och en som figer en

r-nu ) don rinner sedan i morse ut genom|
intet vie dverraskande att da- stadens b
gens krigskommuniké anslir

r
tvivel rlr mydﬂ'lm;, far man ot
inte forestilla sig forhdllandena.
St IySK T Dk av de maot ol Botn st sulle vara en 6do
orma id den fordta kot iud. " Rom & dook en miljonstad, och
- Strre delen av_ befolkningen kan av
bestyrkes tll fullo arninga nirliggande orsaker under
aikén, Det uppges niimliseomstindigheter limna
TR
Hl 1650, Man miste doos"rmee Tiste: VAL ockad det
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LONDON, 16 juli Roose-
velt och Churchill ha I ett
nat italienarna att ge upp
striden mot de allierade.

ay nazisterna_kontrollerade|

a ‘b klturtraditioner, vil-
Amerikas och Storbri-
folk dro si mycket skyldiga.

planer var ovitrdigt Italiens | nimligen

€ill Cap Bon. T
'hoppningar pd
slickts pd alla
 Ttalion

tyrkor, varje dro
som ui offrar kan tiiina blott elt
igen att i F
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amtliga danska officerare har arresterats ay
) tyskarna, Atgirden drabbar mellan 800 och 1.000
man, som kommer att interneras pi Frederiks-
bergs slott och Hotell d’Angleterre i Kopenhamn,
Masshiktningar har iven foretagits bland poli-

tiker och intellektuella. Hela ledningen fir Kon-
servative parti med Ole Bjirn Kraft i spetsen har
hiiktats, likasa universitetsmin, bl a, filosofipro«
fessorn Jorgen Jorgensen, forfattare som dra-
matikern Kjeld Abell och ett antal pressmin. Re«
geringen Scavenius, som officiellt avgatt, har
satts under bevakning. Mosaiska forsamlingens
ledare, C. B. Henriques, befinner sig bland de
hilktade. Det viipnade motstindet fortsitter, I
Nastved pa Sjilland rasade strider dnnu pa
méndagsformiddagen under parollen "strid till
sista patronen”.

Generalstrejken har frin

Jylland spritt sig till Svend-
borg pi Fyn. I Svendborg
| har det kommit till hirda
| strider, varvid befiilet sver
danskarna forts av prins
|| Gorm, en son till prins Ha-
] rald. I Viborg har den tys-
| ke prinsen Christian von
Schaumburg-Lippe, ingift i
danska kungafamiljen, lett
den militira operationen,

Kung Christian_och hela
dangka kungafamiljen upp-
ges befinna sig i fingenskap
pi Amalienborgs slott,

t

All civil resetrafik i Dan«
mark har forbjudits, men
post och telegraf har diter
Gppnats.  Pi mandagen var
Danmark utan tidningar, och
det iir osikert om de km:r
mer ut pa tisdagen. Tivoli,
vars dire'l:‘liir var Kjeld Abell,
har stiingts.

En tysk pansardivision har
anliint frin Norge {ir att in
siittas pd Sjilland.

wneas stréckning % 1943
¥ o s
thterritorium

‘arar ternitorium

VIKTIGARE DATA
Onst dfersrovrat av ryssarme
/5160400 drerardvratav 1
SICILIEN helt  de allierades
CchARKOV dtererovrat av ryss
TAGANROG utrym? av tyskarm
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[orstorelseredskap.
manga fangar.
 korr.) Det finnes goda skil fér firfattaren
ickskildringar frin koncentrationsligret

annars kan ligga diiri att nigra sven-
och bilda sig ett omddme pd ort och stillle.

| “De levandg liken.™  'bets av thugnrr. e smensanska
tigrel.

Fris denva uighnemuk Bar 0% fog besoara I8 i
Bealutat nicalute. mbsen DOESAm WDD- Fiainn g e insom Sekuadirs 118
fecknail, aberoend men samstmmiga 0 Db ott erundtema,

mva rapporter om vad som tldragit si o
i{bi. som givits wie av fhngsr oeh lhe- Klara vittnesbérd.

litirmyndigheterna, likarna och
levande likes" fann jeg i en virdspersonalen fir att ™
Fitt mAtt pd suabbheten |
fick jag i den pifallas

miimens ‘skelett, som At andades, av mellan vad som Kau kunde ses fOTsta
M ecen versonlihet iort dem trovirdi-ploktrisk drif k8 nationnlifeter och Aldrar. Jag och andra dagen a¥ mitt besdk i ligret,
II ®a. Jag skall i stilllot koncentrera mig jqp d med flern av dem. De flesta Den sista likhisgen bar just foravannit

ik att first § korthet registrera de sce- iy o jodar. Somlign voro eub- ph ott InstIInE.

Der. som jug sett med ema dgom, dir- oy nira medeibiders, andrn yogline  Mon Konu hinger § varje vrk av och |
efter sika framatilla det allmkvnagon; gy dra bara harn. En del fe var runtom det vldiga ojaride, som iz Ba=
Bindelsefrlonpet, forklara hur detyooil 1L B madrusser pi golvol, andra chenwalds koncentrationsliger, en fUIE
Kunde ind och lutlipen nheot disku-"} .ot pa s, teslatet. es tvh oeh tvd ph samma mad- atmosfdr blandad av likiukt, rutinande
tern. Bachenwalds betydelse £6t E3r-i0 e faneeseeniay g ook 40 exkremeter och desinfektionsmedel.

sthlsen av dagens, girdagens och kun-o iy, ed fdne: e
s seh Ki%ordentlit fint gio Maskineriet gick

nskiga imkivor med tyias |
B ek T folkningen av e ovan registras
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"Soldater vid sydostirontent
Troget pricipen
Kiimpa for sig utsig England,
L avaikt att § en ny strid defini-
tivt undancoja Tyskland, &e
1939 Polen for att birja kri-
get och om misjligt fivinta den
tyska forsyarsmokten. Ph fd
veekor slogo och undanrijde
de tyska soldaterna vid ost{ron-
ten detta de brittiska keigshet-
sarnas instrament.

Den 9 april fir ett i sedun
frsiskte si England it genom
e framstit § Tysklands nordli-
a flank ni sitt mal. I en ofée-
gitlig strid _tillbakaslogo de
tyska soldaterns under det
norska filttiget anfallet, fiven
denna ging pé fi veekor, Det
som viirlden icke bl fr misj-
ligt lyckades. Det tyska rikets
keigmakt sikeae vir norra
front upp till Kirkenes.

Ytterligare nigra veckor se-
mare trodde herr Churchill
dgonblicket vara inne for att
ver det med England och
Frankeike forbundna Belgien
och dver Holland kunna foreta
en framstot till Rubromrddet.
Di bisrjade den historiska stun-
den fie  soldaternn vid vir
vistiront. 1 krigshistoriens
mest Girorika strid slogos den
kapitalistiska visterns arméer
och forintades till slut. Efter
45 dagar var fiven detta fill
tig avgort. Nu koncentrernde
herr Churchill det brittiska
impericts makt mot vira

rernas nya mil bestir nu { att

firverkliga en plan, som de re-
dan vid krigets birjan hade
uppgjort men ging pa ging
mist uppskjuta blott til faljd
av de villdiga tyskn segrarna.
1 minnet av landsittningen av
brittiska trupper 1 Saloniki
under viirldskriget fingade de
{Grst Grekland med sin garan-
4 och willde sedan definitivt
landet | do engelska syftenas
tiinst.

Jog har ging pd ging varnat
for eu forssk ant landsiitia
brittiska trupper i syfte att ho-
ta det tyska riket | sydistra
Europa. ~Denna varning har
tyviire varit forgiives. Vidare
firsskte jog stindigt med som-
ma tilamod att dvertyga de jo-
goslaviska  statsmiinnen  om
nisdviindigheten av ett upprik-
tigt samgiende mellan de fir

it Steruppriitiando ay freden |
dessa omriden intresserade na-
tionerna.

Sedan slutligen grundvalar-
na for et sidant samarbete:
kunnat siikras genom Jugosla-
viens anslutning Gl tremakis-
pakten, utan att dirvid dver
huvud tagel nigonting fordra-
des av Jugoslavien utom delta-
gandet i Aterupphyggnaden av
et fGranfiigt organiserat Eu-
ropa. i vilket iven Jugoslavien

o ——————— M S T S —

Man mobiliscrade dter, lik-
som i Polen, minderviirdiga
| subjekts vilda instinkter mot
det tyska riket. Jag miste un.
der dessa omstindigheter ome. |
\delbart hemkalla den tyska
]lmlunh frin Jugoslavien. Ty
’mgdlmmu och officerare i

den tyska legationen liksom
| vitra konsulatstjiinstemiin blevo
| handgripligen Bverfallna, vira
|representationer forstirda, de
|tyska skolorna — precis som
/1 Polen — ddelagda, samt ot
lign medlemmar av den tyska
folkgruppen bortslipade, miss-
handlade cller ddade. Dess-
utom har Jugoslavien, som re-
dan  sedan veckor tillbaka §
firetog _inkallelser
av reservister, nu foretagit all-
miin mobilisering. Detta iir
svaret pi mina dttadriga, ofind
Tigt tlmodiga bemisdanden att
dstadkomma intima och vin-
skapliga relationer med denna
tat.

Sumtidigt som allisi § Grek-
land brittiska divisioner land.
stiga, liksom under virldskri-
gel, tror man sig i Serbien —
Tiknledes som under virldskri-
get — fi tillricklig tid £y
Junna utlsn det nya aftentatet
mot Tyskland och dess alliera-
de.

—

=~ e
bundstdrvanter § Nordafrika, i -
Aven die har faran aviigsmats “whkdn.!--““‘."" Soldater  vid sydostirontent
Ty coces genom samarbetet mellan sade sig | Belk P
. kan och italienska férband. ie 2ol tem, il Diirmed &r er stund kommen.
De brittiska krigsorganisato- ualiga clement Ni skola nu tagn rikets introe-

ra Europa, pk samma skt som
edra kamrater gjorde for et
ir sedan i Norge och | viister.
Ni komma dirvid ieke att vara
wmindre tappra én minnen | de
tyska divisioner, som redan
histen 1915 segerrikt kimpade
ph samma omride diir ni ou
triida in. Ni skola diir vara hue
mana niir motstindaren upp-
triider humant mot er. Over-
allt, diie han visar den o ho-
nom egna brataliteten, skola nf
hért och hinsynslost sl ned
honom. Men striden pé gre-
Jisk mark fir icke en strid mot
Grekland utan mot den drke-
fiende som — liksom for it
ir sodan i higa Norden | Enro-
pa — nou lingst nere 1 sider
forsdker vinda lerigalyckan.
Vi skola diirfor kitmpa pa den:
na plats med vira ficbundna
inda till dess den siste cngels-
mannen funnit sitt "Diinkie-
chen” ven | Grekland. Men
de ibland grekerna som atid-
jn denna virldsfiende skola fal-
1a med honom. Nir den tyske
soldaten § den hosga Nordens is
och sn$ visat sig kunna sli
britterna, &4 skall han precis
ph samma sitt — niir nu 05
den keliver det — fylla sin plikt
1 sisderns hetta, Och vi alla ha
diirvid fortfarande intet annat
mal Gin att it vart folk sikra
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